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Der englische Mißerfolg vor Ostende.
Kein Ultimatum an Holland . — Stimmungsbild von der französischen Front . — Gin neuer Kurs in Japan?

Churchills letztes Aufgebot.
Wlnston Churchill,  von dem bas unwahrste Wort

M Beginn deS Krieges („busineß as ulual ". Geschäft wie
gewöhnlich) herrührt , hat wieder einmal eine seiner beruhi¬
genden und beschönigenden Ansprachen gehalten. Der edle
Sproß aus herzoglichem Geschlecht fühlte sich nämlich ver¬
anlaßt , gelegentlich des Empfanges einer Abordnung ameri¬
kanischer Gewerkschaften, das Ergebnis der Veränderun¬
gen anderWe st front  wie folgt darzustellen:

„Wir haben keinen Grund, durch den Verlaus der Offen¬
sive entmutigt zu sein- Wir haben sehr schwere Verluste er¬
litten , aber den Feinden auch sehr schwere Verluste »ugefügt.
Der territoriale Gewinn, den der Feind erzielte, beeinflußt
unsere Macht und macht unsere tapferen französischen Alli¬
ierten durchaus nicht in vitaler Weise kampfunfähig. Es
ist vom Feinde trotz aller ungeheuren Opfer die er bat brin¬
gen müssen, keinerlei Uebergewicht eines tatsächlichen Vor¬
teils erreicht worden. Die moralischen Wirkungen seines
Angriffs sind sämtlich auf unserer Seite . Unter dem Druck
der harten Kämpfe dieser Schlacht find wir in der Lage ge¬
wesen, Hunderttausende von Männern aus England heraus-
znzieben, die, wenn dieser schwere Druck nicht vorhanden ge¬
wesen wäre, schwer anzufordern gewesen wären . Weit mehr
Ddänner sind durch die Schlacht zu den Fahnen gerufen
worden, als in der Schlacht verloren gegangen find. Das¬
selbe ist bei Amerika, dasselbe bei Frankreich der Fall und
dasselbe geschah infolge der italienischen Offenfive. Was die
moralische Wirkung anbelangt, so besteht alles, was die
Deutschen durch die Schlacht erreicht haben, in einem An¬
wachsen und engeren Zusammenschlußder Kräfte, die gegen
sie kämpfen. Durch ihren Angriff haben sie in diesem Feld¬
zug allein mehr als eine Million Soldaten gegen fie ins
Feld gerufen, außer denen, die bereits gegen fie im Felde
standen*

Wer lacht nicht über den unfreiwilligen Humor dieser
neuen Churchill-Leistung? Diesmal wird es nicht, wie bei
den oben angeführten, inzwischen zum Spott gewordenen
Auslpruch einer längeren Zeitspanne bedürfen, um den
Munittonsminister über seine Jrrtümer aufzuklären. Aber
wir tun dem wohl prahlerischstenaller Briten zu viel Ebre
an mit einem Versuch, diesen Humbug zu widerlegen. Nach
der neuen Theorie, wie sie Churchill in seiner neuen Rede

»verficht, schuldet der geschlagene Teil dem Angreifer Dank
dafür daß der Kampf mit der Niederlage, dem Rückzug und
den Riesenverlusten geendet hat. Kann man Herrn Churchill
noch ernst nehmen?

Es wird sich sehr bald, und vermutlich weit schneller als
dem Prahler drüben erwünscht ist, Herausstellen, daß seinem
Schlußfolgerungen vom strategischen Standpunkt an Un¬
sinnig keit der Leistung vor SV*  Jahren glei« ommen.

Sir Erich Geddes
Jmi über den mißalückten Anarifs  großer enalistber
Seestreitkräfte auf Ostende unb Zecbrüaae  im Unter.
Saus zur EraäNWna seiner ersten amtlichen Meldung lVer-
aleiche den englischen Bericht auf Seite 2i eine ausführliche
Darstellung gegeben. In der Sauvtsache sollte mit der er¬
gänzenden Schilderung der üble Eindruck des« ersten
Admiralitätsberichts verwischt werden, in dem von einem
„leidlich guten Erkola"  des Unterneknnens die Rede
war . Was das besaat. ist allzu klar, als daß eine noch so schön
gefärbte Einzeldarstellung der enttäuschten britischen Oefftnt-
lichkeit über den entaanaenen Gewinn Trost zu bieten ver¬
möchte. An dem Schlußsatz von Sir Geddes' Rede: „Es lieat
aenüaende Wahrscheinlichkeit vor. daß der Eingang zum
Brüaaekanal möglicherweise wirksam blockiert ist*, werden
auck die begeistertsten Zuhörer im Unterhaus nicht viele Lor-
beren berausaelesen haben. Der erste Admiralitätslord
spricht von der Wahrscheinlichkeit einer Möglichkeit— ward
ie ein „Si «aes"bulletin aus schwächerer Grundlage geboten!

In Wahrheit ist ia auck das Ergebnis für die Angreifer
nickt nur kein „leidlich guter Eriola " — denn erreicht haben
sie aar nichts —. sondern ein verlustreicher Feülscklaa>. Fünf
Kreuzer mußten di« britischen ..Seebeüerricker" oviern. ohne
reckt zu wissen wofür , und darüber hinaus haben sie drei
Zerstörer und eine arößere Zahl Torvedoboote einaebüßt.
aanz abgesehen von dem empfindlichen Verlust an Men¬
schenleben. Auck die Einbuße an Tonnage, die in dieser Zeit
her Schiffsraum not doppelt wieat. muß Sir GedbeS von dem

„leidlich anten Erfolg* in Abzua bringen . Dann erst stimmt
sein« Recknuna. und übrig bleibt nur et« aroßeS Minus.

Deutsche Antwort an GeddeS.
Berlin,  24. April. (Amtlich).

Aus der vom Erste« Lord der englische« Admiralität Sir
Eric G e d d es im Unterdans gegebene« Erklär «»« über die
Unternehmung gegen Ostende unb Zeebrügge scheint man
herauslesen zu sollen, daß sowohl in Ostende, ganz besonders
aber in Zeebrügge das beabstchttgte Ziel — Abschließnns der
Häfen — erreicht worden fei. Demgegenüber wird hiermit
ausdrücklich feftgestellt. daß die Seekriegführung von der
flandrischen Küste an« durch die englische Unternehmung in
keiner Weise gestört ist.

Die deirtfch-hollärrd. Verhandlungen.
Unter der Ueberschrtst „Die deutsch-holländischen Ver¬

handlungen" beißt es in - er „Nordd. Al  lg . Zta .*:
„Evening Standard " hat einen Artikel veröffentlicht,

nach welchem Deutschland angeblich an Holland ein Ulti¬
matum gestellt habe. Deutschland soll darin seine Forde¬
rung, Sand und Kies durchzulassen, erneuert und behauptet
haben, Holland habe seine Neutralität aufgegeben. indem es
nicht vorbehaltlos seine Schifte den « lltietten verweigerte.
Ferner soll Deutschland die neue Forderung hinzugefüat
haben, baß der Durchtransport von Mannschaften und Mu¬
nition durch Holland nach Belgien zugelaffen werde. Der
englische Artikel ist ohne Angabe der Quelle erschiene« und
sagt weiter. „Deutschland habe den Vorteil davon, wenn die
neutrale Grenze etwas verändert würde, da diese gegen¬
wärtig fich für «inen deutschen Rückzug nicht eigne; die
Schelde und die holländische Küste würden außerdem eine
sehr gute Basis für Unterseeboote sein."

Wie bekannt, finden zurzeit Verhandlungen über ein
Wirtschaftsabkommen  zwischen der deutschen und der
holländischen Regierung statt. Außerdem soll eine Verein¬
barung getrosten werden, nach der holländische Schiffe un¬
gehindert aus den heimatlichen Häfen nach Uebersee aus-
fahren dürfen, wenn holländischer Schiffsraum von gleichem
Umfange aus Uebersee nach holländischen Häfen einkäuft.
Diese Verhandlungen,  deren Schwierigkeiten beiden
Seiten bei der Verschiedenartigkeit der Interessen hüben
und drüben bewußt sind, nehmen ihren ungehinderten
Fortgang.  Die Absicht des „Evening Standard ", Miß¬
trauen zwischen den Verhandelnden zu säen, ist zu deutlich,
um nicht sofort erkannt zu werben. Wohl sind von Deutsch¬
land bestimmte, auf den bestehenden Verträgen basierende
Wünsche ausgesprochen worden, deren Berechtigung der hol¬
ländischen Regierung nicht unbekannt sein kann, die Behaup¬
tung des „Evening Standard " aber, daß Deutschland an
Holland ein Ultimatum gestellt habe, bildet den Gipfelpunkt
der englischen Leistung und kennzeichnet diese ausreichend.
Daß bei der gegenwärtigen militärischen Lage der „Evening
Standard " von einem deutschen Rückzug zu reden wagt, sei
nebenbei feftgehalten. Das gehört zu den kleinen Mittel»
englischer Stimmungsmache.

Bon einem angeblichen „Ultimatum * ist im Haag
nichts bekannt.

Haag,  34. April . (Wolff-Tel.)
Das Korrespondenzbureau teilt mit : Hier waren in

den letzten Tagen beunruhigende Gerüchte über ein angeb¬
liches Ultimatum  Deutschlands an die holländische Re¬
gierung im Umlauf, wonach Deutschland gedroht haben soll,
unsere Häfen zu besetzen, wenn wir nicht gewissen deutschen
Forderungen Nachkommen würden. Rn maßgebender Stell«
weiß man nichts von einem derartigen Ultimatum.

*

Berlin.  26. April . (Etg. Tel . zb.)
Dem „Berl . Lokalanz.* zufolge ist der deutsche Lei¬

ter der Verhandlungen  mit Holland über das neue
Wirtschaftsabkommen nach Berlin  gefahren unb der h o l-
ländische Gesandte  in Berlin unterwegs nach dem
Haag.  Man erwartet im Haag, daß Ende der Woche die
Regierung der Kammer über den Stand der Frage Mittei¬
lungen machen dürfte.

Unsinnige Gerüchte im Umlauf.
Rotterdam,  28 . April. (Eig. Tel . zb)

Die „Tyjd" fordert die NegVnnng auf. ihr Schweigen zu
brechen, da die Beunruhigung im Lande  täglich zu-
nehure und die unsinnigsten Gerüchte im Umlauf wären.
Gestern mittag wollte Troelstra im Name« der fozialdemo-
kratischen Parteien die Regierung über die Lage inter¬
pellieren. Es wurde ihm aber zu verstehen gegeben, daß die
Regierung selbst beabsichtige, die Sgcke in her Kgmmer klar.
m stellen.

Verfünffachte Artilleriestärke.
K. Zürich,  35. April. (Eig. Tel . zb.)

Die .Lstalia* meldet, der Verlauf der bisherige«
Kämpfe ander Westfront  läßt einen annähernd richz
tigen Schluß zu auf die Zahl der beiderseitigen Streitkräfte.
Man könne die Gesamtzahl der Kämpfenden an Ser West¬
front mit mehr als 6 Millionen Mann berechnen und die
Stärke der Artillerie  betrüge etwa fünfmal soviel
wie sie »och im Vorjahre betragen habe.

Schwere Verluste der Franzofen .*^
Ungeheure Verluste hat bas französisch e,

Fnfanteriereaiment Nr.  6 3 am 31. März bei Mes-
lltl und St . Georaes. das Sals über Kopf einaeietzt wurde,
rebabt. Es wurde, kurz nach seinem Einsatz von flankieren¬
dem Maschin-naewehrfener aesaßt.

Die 2. Kürassierdivision  wurde bei dem deut¬
schen Anarift am 8. Avril bei Moreuil zuiammen-
»eickossen.  Einzelne Komvaanien ketten über 88 Mann
Verluste Das 8. Kürassterreaiment erlitt bereits vor dem
Beainn des Anarftfs am 4. Avri ! bei Castel schwere Verlust«
durch deutsches Artillerieseuer.

Die Verluste der 17. D i v i ss o n am 8. Avril waren ko
schwer, daß am 11. Avril die Offiziere des dritten Bataillons
des Infanterieregiments Nr.. 06 fick weiacrten . wieder an-
zuareifen. Statt des dritten Bataillons mußte das zweite
Bataillon einacsetzt werden, und die Division mußte weaen
schwerer Verluste kurz nach dem Einsatz wieder beraus-
aezoaen werden. _ . , ,

Daß dritte Bataillon deS Jnfnnt -ri .'.r -aiments Nr. 338
wurde am 11. Avril bei dem Anarift auf ein Waldstück west¬
lich von Moreuil aufaerieben.

Die Verluste der 13 3. Division  die inzwischen bei
Bailleul zum zweitenmal einaeietzt wurde, find io erheblich,
daß diese Division nickt mehr als vollwertig anzufehen ist.
Die 28. Jnsanteriedivi-fion mußte die Gesecktsstärken ihrer
Komvaanien von 120 aus 80 Mann üerabietzen.

Auck die Verluste der 173. Division, die bereits zweimal
einacsetzt wurde, find sehr bock.

*) Vergl. die vorausaeaanaene Melduna in den „Wies-
>adener Neuesten Nachrichten" vom 24. Avril.

„Entschädigung" für die Opfer.
K. Gen s. 25. Avril (Eia Tel ., zb.l

Im See resausschuß der französischen  K am¬
tier wurde am Moniaa aus eine Anftane der linken Kam-
nergruvve von Reaicrnnasseite erklärt , daß die Sverre im
PriefDerfefir zwischen dem Feldheer und der Heimat noch
veitere vierzehn Taae andauern könne, wofür aussckiließlim
vicktiae militärische Grttnde vorläaen . Die ..d a n n e i n -
retenden Ereignisse"  würden das französtick« Volk

ür die ietziae Zeit der Opfer „entschädigen".

Die wahre Stimmung an der sranz'öfifche« Front.
In einem iünast erbeuteten, nickt mehr zur Abienduna

elanaten Brief eines französischen Soldaten an seine rrrau
eißt es: „

„Seit Erschaftuna der Welt hat man eine solche
Sklaverei nickt aeseben! Sie (die Engländer ) bebaüvten.
für die Freiheit der Völker in kämvfen: von Freiheit keine
Svurl Diese Banditen sollen ihr« Millionen selbst ver-
teidiaen. Wir wollen zn unserer Familie zurück und kür
unsere Kinder arbeiten. Es fehlt an Leuten: auaenblick-
'ick bin ick mit noch älteren Kameraden in der vordersten
«im« Wer batte das aealanbt ! Leute bis zu fünfzig
Jahren wollen ste in die Gräben stecken! Diese Mörder
haben keinen Mut . deshalb müfien wir Alten für sie
unser Leben auis Sviel setzen: unsere Frauen und Kin¬
der sterben darüber Hunaers . Das ist die wabr« Stim-
muna an der Front Was die Zeitunaen schreiben, ist
nichts als Lua und Trua " ' . . .

Das ist ein andere? Stimmungsbild . als die ttan»
iöfischen Blätter es zu schi ldern  belieben.

Mmisterwechfel in Japan.
Tokio.  24 . Avril . lWolft-Tel .i

Rentermelduna: Der Minister des Auswärtigen . Mo¬
to uo . ist zurückaetreteu. Der Minister des Inner «. Goto-

im
Der Wechsel in der Leituna der auswärtigen Volitik

Favans dürfte mit den Schwankungen der Reaierunasvolitib
in Tokio ttberliauvt zniammenhänaen. die inbezua au»
Sibirien weder dem eigenen Lande nock den Alliierte«
Matm  Wein " einz«s.chevk«n vermaa.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier . 24.' April (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schlachtfeldea« der Lus und an der Somme
blieb die Gefechtstätigkeit auf örtliche Kampfhandlungen
beschränkt. Nordöstlich von Baillenl erstürmte»  wir die
Höhe von Vlengelhoek  und nahmen hier Franzose»
gefangen. Oestlich von Baillenl wiesen wir englische An¬
griffe ab. Starke Borstöße des Feindes nordöstlich von
Bctlmne wurden in unseren Vorposteniinie« zum Scheitern
gebracht. Vorfeldkämpse an vielen Stelle» der übrigenFront brachten Gefangene ein.

*

Rittmeister Freiherr von Richthofcn ist von der Verfol¬
gung eines Gegners über dem Schlachtfeld au der Somme
nicht znrückgekehrt. Nach einem englischen Bericht ist ergefallen.

Osten.
Finnland.  Die unter dem Befehl des Generals von

»er Goltz stehenden Truppen haben die Gisenbahnknoten--
tiinuf-’ Nyninge «nb Rnshimaeki genommen und nördlich
von Lanti die Verbindung mit der finnischen Armee ber-gebellt.

Ukraine.  In der Krim habe» Truppen des Generals
Sssfiij erreicht.

Der Erste Gcneralqnartiermeister : Ludendorff

Abendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

B e r l i n. 24, April . lAmtlichl.
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Ter ergebnislose Angriff auf Ostende
und Heebrügqe.

Berlin.  24 April . (Amtlich.)
In der Nacht vom 22. zum 28. April wurde ein groß an¬

gelegtes «nd mit rücksichtslosem Einsatz geplantes Unter¬
nehmen englischer Sceftreitkräste gegen nnsere flandrische»
Stützpunkte vereitelt . Nach heftiger Beschießung von See
aus drangen unter dem Schutz eines dichten Schleiers künst-
lichenNebels kleine Kreuzer,  begleitet von zahl¬
reichen Zerstörern und Motorbooten, bei Ostende und
Zeebrngge  bis unmittelbar an die Küste vor. in der Ab-
stcht, die dortigen Schleuseu - und Hafenanlagen
zu zerstören.  Gleichzeitig sollte nach Anssage von Ge¬
fangenen eine Abteilung von vier Kompanien Seesoldaten
sNoqal Marines die Mole von Zeebrügge  handstreich-
artkg beictzen, um alle ans ihr befindlichen baulichen, Geschütz-
nnd Kricgsgeräte , sowie die im Hafen befindlichen Fahr-
zengc zn vernichte». Nur etwa 40 von iknen haben die Mole
betreten. Diese sind teils tot. teils lebend in unsere Hand
gefallen. Ans den schmalen, hoben Mauern der Mole ist von
Velden Seite « mit äußerster Erbitterung gefachten worden.
Von den am Angriff beteiligten englischen Seestreitkräf' cn
wurden die kleinen Kreuzer „Iphigcnia ". „Intrevid"
„Sirius " und zwei andere leichterer Bauart,
deren Namen unbekannt sind, dicht unter der KiU' c ver¬
senkt.  Ferner winden drei Zerstörer  und eine
d;*x) f»c xc TorvcöoHoote  unser Ar-
tllleriefeuer zum Sinken gebracht  Nur einzelne Leute
ocr Besatzung konnten von «ns gerettet werben Außer
«■r.uv durch Torpedotreffer verursachten Beschädigung der
Xlßle  und nnsere Safenan 'agen und Küttenbatterien völ-
lrg unversehrt.  Von nnsere« Seestreitkräften erlitt
nur ein Trrvedoi -oot Beschädigungen leichterer Art. Un¬
sere Menfchenverlnste sind gering.

Der Chef des Rdmiralstabs der Marine.

Nene U-Boot -Ergebrrrsse.
Berlim  24 . Avril . lAmtlich1

Eines unserer Unterseeboote lKommandant Kavitänkcut-
aant K o l b es hat in der vergangen' « Woche im Sperrgebiet
um die Azoren » nd Sei den Kanarischen Inseln
u  Dampfer . 4 Sealer und 2 FrsMamvsex mit insgesamt
80 862 Rrnttoreaistcrtonnen  versenkt.

Hierunter befanden sich der portugiesische Dan,vier ..Nev-
tuno" fOOO Br -R.-T! . der italienische Dampfer ..Gaetano
Cestanzo" s1ll27 Br .-R.-T ! und ..Lniai" MM Br -R.-T s so¬
wie der cnalifche Damvier ..Elastom" !3182 Br .-R.-T.s. Letz¬
tere beide waren bewaffnet »nd mußten im ArtillerFkamvs !
niedc-'-aekämpft werden. Das 7.8 Km. -Geschütz des ena- '

lische» Damvicrs wurde erbeutet, der Kavitän aekauaen ac-
nomme«. Unter den Seaelschiffen befanden sich die amerika¬
nischen Schoner ..Julia Frances " (183 Br .-R.-T.s und ,A. E.
Wbnland" (130 Br .-R -T.s sowie der englische Schoner „Elikc
Rirdt " (135 Br -R -T.s.

Die kür unsere Feinde bestimmten Ladungen der Schake
waren znm teil nnmittelbar für den militärischen Gebrauch
bestimmt. Sie bestanden «. a. aus 8888 Tonnen Erz 8888
Tonnen Salz . 888 Tonnen Kork. 888 Tonnen Balmöl . 258
Tonnen Palmkcrnc«. 4688 Tonne« Kohlen. 4086 Tonneu
Stückant hierunter vor - llem Lebensmittel. Stachcldrabt
Leder »sw. Für die dentsche Krieaswirtschast wurden zwölk
lederne Treibriemen von ie hundert Meter Länae in die
Heimat zurückaevracht.

Der Chef des Admiralttabes der Marine.

Richthofens letzter Lufikampf.
London,  24. April.. lWolff-Tel .s

Meldung des Reuterschen Bureaus : Der folgende Be¬
richt über den Tod Richtbofens ist von dem offiziellen Kriegs¬
korrespondenten bei den Australiern in Frankreich einge¬
gangen. Richthofen wurde gestern abgeschoffen, als er in
geringer Höhe diesseits 5er australischen Front flog. Die
Kugel, die ihn traf , ist wahrscheinlich von dem Kanonier
Lewis bei einer Batterie der australischen Felöartillerie ab¬
gefeuert worden. Richtbofen fiel am Ende eines Kampfes
zwischen britischen und deutschem Geschwadern. Ein briti¬
scher Flieger ist der Meinung, daß er Richthofen abgeschoffen
habe. Richthofen, der einen Dreidecker steuerte, wurde ge¬
troffen, als er sehr niedrig über dem Boden flog und als
er selbst einen britischen Aufklärer herunterjaqtei Der
öeutzche Meisterflieger stürzte nieder. Das Flugzeug ging
krachend in Stücke, Nur eine Kugel wurde in Richthofens
Körper gefunden. Sie war in der linken Seite eingedrungen
und gerade durch das Herz gegangen. Der Kampf begann,
als zwei australische Flieger, die sich ziemlich weit hinter
den deutschen Linien befanden, plötzlich sechs feindliche
Flugzeuge über sich bemerkten. Die deutschen gingen sofort
zlim Angriff über und saßen uns in den Flanken und im
Rücken Die Australier machten kehrt und schossen rückwärts.
Erner der feindlichen Dreidecker stürzte herunter , anscheinend
steuerlos. Die Australie-r selbst gingen fort, um ffch geg-n
einen etwaigen Wiederaufstieg zu sickern. Sje befanden sich
letzt außerhalb des Kampfes, der sich über der Somme ab-

britische Geschwader von Kampfaufklärern
IFiabting Scouts ) hatte das feindliche Geschwader ange-
grttfen und die Australier waren anscheinend nur auf einen
Teil davon gestoßen. Bis z„r Feststellung von Richthofens
^.od hatte man nicht erkannt , daß es sich um sein berühmtes
Flugzeug gehandelt hatte. Tie Persönlichkeit ließ ffä, nach
den Papieren und der Uhr des Getöteten deutlich.feststellen.

Amtlicher öfterr. nrrq. Tagesbericht.
. . , . Wien.  24 . Avril. IWoM-Tel!Amtlich wird verlautbart:

An der italienischen Front keine größeren Kam-Mand-
Inugen. Der Chef des Keneralstabs.

Aus der Kriegswirtschaft.
Abschluß der Dentschen Bank,

ze. Berlin . 24. Avril. Der Aufsichtsrat der Deutschen
Bank  aenebmiate in seiner heutigen Sitzung den Abschluß
zum 81. Dezember 1017. Den mit dem Kricaszustand ver-
bunoenen Risiken ist durch vorsichtige Bewertuna aller
Aktiven Rechnung aetraaen worden. Insbesondere ailt dies
auch für die in Kwanasliauidation befindliche Londoner
Kweiastelle. deren Besitz und Verbindlichkeiten nach den letz¬
ten bekannt geworbenen Ausweisen eingestellt sind, sowie für
oie Außenstände in Rußland . Die Gesamtumsätze beliefen
sich auf 188 Milliarden Mark, das beißt auf 56 Milliarden
mehr als im Vorjahre. Die Iahreseinnabm « vor Abzug
der AirSaaben beläuft sich auf 112 818 911 M.. 11918: 87 558 745
iMarki. und zwar im einzelnen Zinsen und Wechsel

72 224 988 M. 156 945 201 M.l . Sorten und KinSickeine
Wo 677 M 1847815M.l. Wertvavicre2511 977 M. 101 Ge¬
bühren 33 533 640 M. 125 385 534 Ml . Ertrag der Dauernden
Beteiliaunaen für das Jahr 19168088 229 M. 14 880196  M .l.
Daaeaen erforderten Gebälter. Weihnacktsznwenduna an
die Beamten, feste Bezüae des Vorstandes. Bezüge her
Filialdirektionen und allgemeine Unkosten 36 258 823 M
125 848 907 M.l . Kriegsfürsorge für die Beamten 10 302 345
Mark 17 544 013 M.l, Wohlfahrtseinrichtnnaen für die Beam¬
ten (Klub. Kantinen usw.l 1 141 234 M. 1492159M.l Beam-
tenfürioraeverein , Beiträge der Bank 1611023 M. 11612 894
Markl . Gcwinnbeteiliauna an den Borstand  uiw . in Berlin

Irrwege einer Mutter.
Roman von H. Abt.

28' INachdruck verboten.l
Und die Urmche? War eS Zufall, daß. als die Herren

vom Ausschuß später miteinander ihren Schoppen rranken,
wieder- und wieder ein Name fiel . . . „Schnapsdorchen"?
Und wars unabsichtlich, daß einer ihn gerade dabei ansah alser mgte:

„Die Firma ist heute nicht zu sprechen. Bin ihr bei
oer verfahrt begegnet, wie sie auf hohem Kutschhock kühn die
Peitzche schwang, ein ganzes Dutzend Straußenfedern auf
dem Hute hat jetzt immer so was — hm — so was Triumpha-tvrisches, das Weib."

Lützenkirchens Zähne bisien sich zusammen, während die
andern in lautes Gelächter ausbrachcn. Was dachten sie?
Wonach fahndeten sie? Wollten sie ihn zum Lumpen stem¬peln ? I

Diejenige, aber, der öa§ Lachen galt , hatte inzwischen
mit fester Hand die Pferde Sahingctrieben. ihrem Ziele zu
Sie kannte den Weg. Und wieder, schon einmal , trieb sie
die Braunen in scharfem Trabe auf den Hoi von Lützenberg
ein, diesmal erst den Wagen erst hart vor der Rampe oes
Gutshauses halten lastend. Sie war bereits abgeitiegen als
Gertrud in der Tür erschien, nachzuschauen, welcher Besuch
da wohl kommen möge.

Als sie Frau Dorette Pauly erkannte, die im rauschenden
schwarzen Seidenkleide langsam die Stufen heraufkam
ward ihr Gesicht betroffen. Dann aber trat sie ihr mit höf¬
lichem Gruß entgegen.

„Mein Mann wird sehr bedauern. Er ist leider nicht zuHause."
„Ich weiß es, er ist in Langenau zur Kreisversamm-

inng Darum eben kam ich her. Denn mein Besuch giltnur Ihrer Person ."
„Mir — o, sehr anaen->bm" . . . Mil vn st' che rem

Lächeln sagte es Gertrud , die Augen fragend auf Frau
Dorette gerichtet, die in fast herausfordernder Größe und
Brette vor ihr stand, und nun auf eine einladende Hand-
bewegung hin ihr voran in die Wohnstube schritt. Nach¬
dem sie da Platz genommen, wandte sich Gertrud der Tür zu

„©te erlauben, daß ich nur Kaffee für uns bestelle."

Aber eine herrische Handbewegung hielt sie zurück.
„Lasten Sie das nur . Zmn gemütlichen Kaffeeklatsch bin

ich nicht gekommen."
Gertruds Miene ward gemesien, zugleich aber regte sich

eine plötzliche Angst in ihr — was wollte diese Frau von
ihr ? Diese Frau , der ihr Gatte Tank schuldig war . . .?

Sich ihrem Besuch gegenübersetzend, sagte sie:
„Und wollen Sie mir Mitteilen, in welcher Angelegen¬

heit Sie sich hierher bemüht haben?"
Frau Pauly gab nicht sogleich Antwort.
In ihren Sessel sich wieder zurücklehnend, blickte sie sich

langsam in dem Zimmer um.
„Es sieht gemütlicher hier aus, als wie's Ihnen inner¬

lich zumute ist."
Und da Gertrud , keine Antwort gebend, nur mit einer

stolzen Abwehr im Blick den Kops hob, fuhr sie fort:
„Daß Sie in Ihrer Ehe das Glück nicht drückt, sieht man

Ihnen an. Und leicht mag es ja wohl auch für eine Frau
nicht sein, wenn sie es an ihrem Mann merken muß, daß
er seine Heirat bereut und der Frau ihre Armut zum Bor¬
wurf macht."

Mit scharfem Lauern hatten ihre Augen auf Gertrud
geruht nun, wie sie gewahrte, daß diese unter ihren Worten
zusammenzuckte, als habe ein Stich sie mitten ins Herz ge¬
troffen, ließ sie befriedigt langsam die Lider sinken. Sie
wußte, was ihr zu wissen zumeist gelegen war. Gertrud
aber, gewaltsam sich zur Ruhe zwingend, sagte:

„Ich weiß, daß mein Mann Verbindlichkeiten gegen Sie
hat. gnädige Frau , aber ich weiß auch, daß er nicht um alle
Verbindlichkeit'u der Welt Ihnen das Recht zustchen würde,
in dieser Weise zu mir zu sprechen. Und wären Sie gekom¬
men. mir das zu sagen, so . . ."

„So würden Sie mir die Tür weisen," vollendete ge¬
nräch!ich Frau Dorette . „Nur weist man eigentlich nicht den
aus dem Saus , der es selber in der Hand hält, jeden Augen¬
blicke.nen vor die Tür zu setzen."

Etwas Verstörtes kam in Gertruds Blick. „Was wollen
Sie von mir ? Warum sind Sie gekommen?" .

Der schwere Seidenstoff ihres Kleides rauschte ein paar¬
mal auf, bevor Frau Dorcstte, sich bequemer zurechtsctzend, zuiprechen begann.

„Ich fange mit einer Sache an, die Sie vermutlich wissen
vielleicht aber auch nicht genau wissen, und dann ists an der
Zeit, Sie es richtig erfahren. Sieben Wochen nach der

Donnerstag , 25 . April 1918
3202 308 M. (1505 824 M.l. zusammen 52 815 733 M.
137 004 802 M.l. Abschreibung auf Einrichtung 947 854 M.
1550 226 M.l. Abschreibung au? Bankgebäude 1413483 M.
12 197P-13 M.l Sonöerabichreibuna auf Bankgebäude siehe
unten :4ö00 000 M.l Stenern und Abgaben einschließlich
Zinsboqensteuer 7133 649 M. 15 450152 Mil. zusammen
62 310 669 M. 149 173 028 M.l Ter R ei n g e w i n n des
Jahres betrug 50 000 242 M. 138 385 722 M.l. Dazu tritt der
Vortraa aus 1916 mit 12 272 747 M. 111566 058 M.l. zu¬
sammen 62 25 880 M. 149 951 780 M.l. Es wird beantraat.
14 Prozent ' Dividende  1i. V. 12X  Prozentl mit 38 500 000
Mark 131 260 000 M.l zu verteilen und von den verbleiben¬
den 12 428 560 M. 6423 569 M. vorzntraaen Der Friede
im Osten und die K rieasla  ae im Westen  aestatten
die anderweitige Verwendung der im ersten Krieasiabre
zurückaelegten. seitdem im Vortraa entbaltenen Summe.
Hiernach werden verwendet für weitere Ueberweisuna an
die freie Rücklaae 8500 000 M-. sür eine besondere .Lu-
wendnna an die Beamtcn'chast in Ansehung ihrer auß.-r-
aewöbnlichen Arbettsleistuna durch. die Krieasverhältnisie
2600,000 M.

Mitteilungen ans aller Welt.
Sh. Grafensvbn und Bankräuber. Aus Warschau

21. Avril , wird uns berichtet: Vor einiacn Taaen wurde aui
eine aanz gerisiene Art ein Ranbübersall aui die Wechsel¬
stube Mackwnbanm. die in einer der belebtesten Straßen von
Warschau licat. ausaeiührt . Während eine Vlatzvatrone
unter einem aerade vorüberiabrenden Straßenbaünwaaen
ervloöierte, schlugen Unbekannte bas Schaufenster der nabe-
aelegenen Wechselstube ein und raubten zwei Tauiendmark-
scheine. Der Besitzer der Wechselstube, unter dessen Auaen
der Rauh vollführt wurde, konnte nicksts machen, da die
Räuber ihn vorsickstiaerweiie vorher einaeicklosien hatten.
Insolae ^ des Knalls, den die Platzpatrone verursacht hatte,hatten sich um den steüenaebliebenen Waaen der Straßen¬
bahn zahlreiche Menschen anaeiammelt. und in dieser Menae
entkamen die Täter unerkannt Die Polizei stellte eiiriast
Nacksior̂ckmnaen an. die aber zunäckst erfolglos blieben. Der
Iusall kam den Beamten zu Sille . Ein iunaes Mäbckien er¬
schien beim Vorsteher des Polizeireviers und mackte Angaben
über die Räuber , deren Anführer ein siebzekmähriaer
Grafensohn Z. sei. Auf Grund dieser Mitteilunaen konnten
die Einbrecher auch tatsäcklicb verhaftet werden. Der alte
Graf Z. eriwien aber aleicb daraus bei dem ßleslbädiaten
Mackionbaum und erstattete ihm den Betraa von zweitausend
Mark zurück. Machoubaum erklärte sieb damit zufrieden-
aestcllt. doch wird die Anaeleacnheit selbstverständlicknoch
die Gerickste bcickiäftiaen.

Erdbeben im Westen der Vereinigten Staate «. Dem
„Berk. Lokalanz." wird aus Basel berichtet: Laut Havas
fand in Ost-Arizona und in Utah ein Erdbeben statt. Die
Inseln Hemel mrd San Jaeinto ISüöwest-Kaliforntenl
wurden völlig zerstört und alle Gebäude zertrümmert . Das
Erdbeben, das 20 Sekunden dauerte, wurde in ganz Kali¬
fornien verspürt und rief große Panik hervor.

(F- - - - ^
>! Letzte Drahtnachrichten.

co q  c , - - »y

Eine Kanzlerrede über den Abfchluk der Ostjragen.
8. Berlin.  25 . Avril. 1Eiâ Tel ., zb.l

Wie wir aus parlamentarischer Quelle erf-akren. wird
der R e i chs ka n.z l e r unmittelbar nach dem AbiLluß des
Friedens mit Rumänien im ReiLsiaa über die politische
Lage sprechen und sich dabei einaehend mit dem durL den
rumänischen Frieden bewirkten Abschluß der aeiamten Ost»
fragen für Deutsckiland besaßen.

Das Ehrenbürgerreäit sür den Grasen Czernin.
Berlin.  25 . Avril. IPrivat -Tel.. zb.l

Das „Berliner Taaeblatt" berickstet aus Wien: Im
Wiener Gemeind erat  wird eine Ebruna Gras
Ezernins  aeplant . Er soll das Ebrenbüraerreckt e »̂
halten.

Zum Minifterwechsel in Japan.
H a a a. 25. Avril. (Eia. Tel ., zb.l

Aus London  wird aemeldet: Die Gründe des Rück¬
tritts des Ministets M o t o n o sind unbekannt. Es lteaen
keinerlei Anzeichen darüber vor. welckie Haltung der Nakb-
folaer Goto  in dieser Frage einneümen wird.

Verheiratmrg mit Ihnen war Ihr Mann gezwungen, sich
auf Wechsel gegen Wucherzinsen dreißigtausend Mark zu
borgen, die er anderweitig nicht geliehen bekommen hatte.
Daß er sich damit einen Strick um den Hals legte, der sich
bei dem ersten unglücklichen Zufall zuzog, wußte er. Glau¬
ben Sie nun . daß er da in solcher Zeit auch noch den Leicht-
sinU gehabt hätte, sich eine Frau zu nehmen, wenn er nicht
der Ueberzeugung gewesen wäre, daß die ihm aus der Ver¬
legenheit helfen könnte?"

Nicht ein Laut kam von Gertruds Lippen. Ihr Kopf
hatte sich gesenkt, ihre Finger waren krampfhaft ineinander
verschlungen. Und Frau Dorette fuhr fort:

„Ich sprana in dem Augenblick ein. da die Wechselschuld
zwangsweise eingetrieben werden sollte. Ich setzte auch
Ihren Mann in den Stand , hier wieder aufzubauen. OS
ich dafür genügende Sicherung bekam, danach fragte ich auK
persönlichen Gründen nicht. Würde ich eines Tages andere»
Sinnes , so stände durch die vergrößerte Schuldenlast heut-
die Sache noch viel schlimmer für ibn als zuvor. Und nun
malen Sie sich es einmal richtig aus, was das für eine Zu¬
kunft gäbe, wenn das hier alles Ihrem Mann über den Kopf
verkauft würde , wenn er ohne einen roten Heller abzieheL
müßte und Sie als Bleigewicht hinter ihm drein — ba$
heißt, wenn er es überhaupt ertragen könnte, sich so auS
seinem Besitz hinanstreiben zu lasten."

Mit entsetzt aufgeriflenen Angen streckte Gertrud die
Hände von sich.

„Nein, um Gottes willen, malen Sie nicht so Furcht»
bares ans ! Franz hat Kraft, er würde es auf sich nehme"«
Und ich— nicht als Last sollte er mich empfinden, als Stü ^ie
wollte ich ihm sein, ihm helfen . . ."

aus . jawohl , so wie in dem Vers:
Ich und mein junges Weib können schön tanzen
Sie mit dem Vettelsack, ich mit dem Ranzen . . .

Sie würüens bald merken, was das mit Ihrer Hilfe auf sich
hat! Sie sind keine von denen, die es verstehen, das Leben
derb anzupacken und sich von ihm anpacken zu lassen, nament¬
lich nicht, wenn man dabei in unglücklicher Ehe lebt. Ihr
Mann würde in seiner Erbitterung immer mehr Groll
auf Sie werfen, und. ob mit Recht oder mit Unrecht, schließ¬
lich Sie ganz allein als die Ursache von seinem Unglück be.
trachten." (Fortsetzung folgt.!
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Abzeichen für verwundete und bereits entlassene
Heeresangehörige.

1. Die mit Versorgung entlassenen Heeresange¬
hörigen erhalten das Abzeichen ohne besonderen An¬
trag,  haben also kein Gesuch einzureichen.

2. Entlassene Heeresangehörige, die in diesem Krieg ver¬
wundet wurden, aber ohne Rente  ausgeschieden sind,
werden hierdurch aufgefv'-dert, ein kurzes schriftliches G e-
su ch um Verleihung des Abzeichens beim zuständigen Be¬
zirksfeldwebel einzuretchen. Militärpapiere sind dem Ge¬
such beizufügen.

Ferner sind folgende Angaben nötig: a. Tag. Ort und
Art der Verwundung : b. bei Erkrankungen , ob ärztliche
Behandlung stattgefunden hat, daß die Gesundheitsbeschä-
digung bet einem mobilen Truppenteil oder Behörde durch
die besonderen Gefahren des Kriegsdienstes hervorgerufen
oder verschlimmert ist und lediglich aus diesem,
nicht aus  Reklamationsgrünöen die Entlassung aus dem
Heere erfolgte.

Lebrerinbiläum. In diesen Tagen begehen hier die Leh¬
rer W. Lauer,  W . .Nickel , Nöll . E. Waaner
K. Werner und G. Wies  sowie Rektor A. Juna  ibr
fünfundzwanziaiäbriaes Dienstinbiläum. Sämtliche Jubi-
lare erhielten km Seminar zu Usinaen ihre Vorbilduna und
sind seit Fahren in Wiesbaden anaeskellt.

Schule und Kriegsanleihe. In der Mittelschule am
Riederberg  wurden auf die achte Kriegsanleihe 89545
Mark gezeichnet, darunter 2645 Mark an Kriegsanteilfcheincn
von 4—50 Mark.

Verlängerung der Polizeistunde. Der Reaierunasvrä-
fldent aibt bekannt, daß die für Frankfurt und Wiesbaden
auf 11 Uhr abends festgesetzte Polizeistunde für die Sommer¬
zeit 1918— 15. Avril bis 15. September einschließlich— aus
11% Uhr abends ausgedehnt wurde. Ausgenommen bleiben
die Bars und Wirtschaften mit weiblicher Bedienung, die
auch fernerhin um 10 Uhr abends zu schließen haben. Vor¬
stellungen in Theatern und Lichtsvielüäusern und Darbietun¬
gen. die unter 8 33» der Gewerbeordnung fallen, sowie son¬
stige Schaustellungen und Vergnügungen dürfen bis 10%Ubr
abends dauern. Mufikausfübrunaen in Wirtschaften sind bis
11 Ukr abends gestattet.

Mietseinigunasamt . Zum Vorsitzenden des Miets-
einiaunasamts wurde laut einer Bekanntmachung des Re-
aierunasvräsidenten Rechtsanwalt Becker 1. und zu dessen
Stellvertretern Rechtsanwalt Justizrat Hehn er  und
Fullizrat Franzen  bestellt . DaS Mietseinigunasamt ist
ermächtigt. 1. auf Anrufen eines Mieters über die Wirksam¬
keit einer nach dem 1. Juni 1917 erfolaten Kündigung des
Vermieters , über die Fortsetzung des gekündigten Miets-
Verhältnisses und ihre Dauer sowie eine Erhöhung des Miet¬
zinses im Falle der Fortsetzung zu bestimmen. 2. au? An¬
rufen eines Vermieters einen mit einem neuen Mieter ab¬
geschlossenen Mietvertrag , dessen Erfüllung von einer Ent¬
scheidung gemäß Nr . 1 betroffen wird, mit rückwirkender
Kraft aufzubeben.

Ausstellung „Mutter und Säugling ". Vor einer sehr
zahlreichen Zuhörerschaft sprach am Samstag der Kinder¬
arzt Dr . Hirsch  über das Tbema „Die an st eckenden
Krankheiten des Kindesalters"  Das Wesen der
Ansteckung, der Krankheitsbereitschaft tDisposition) der
aktiven und passiven Unempfindlichkeit (Immunität ) wurde
in gemeinverständlicherWeise erklärt und hierauf die wich¬
tigsten Kinderkrankheiten, Masern, Scharlach, Diphtcrie,
Keuchhusten und die Pocken unter Zuhilfenahme zahlreicher
trefflicher Lichtbilder besprochen. Das Hauptgewicht wurde
von dem Vortragenden auf die Maßregeln gelegt, die dahin
zielen, die Uebertragung der ansteckenden Kinderkrankheiten
auf Gesunde zu verhütem Beim Keuchhusten interessierte
die eigentümliche Behandlungsmethode des Vortragenden.
Er läßt die keuchhustenkranken Kinder die ersten 8—14 Tage
im Bett. Von dem so beliebten „Luftwechsel" beim Keuch¬
husten hat er keine Erfolge gesehen, wohl aber hält er das
Reisen der keuchhustenkranken Kinder in andere Orte wegen
der Ansteckungsgefahr mit Recht für eine grobe Rücksichts¬
losigkeit gegen die Umgebung. Zum Schluffe wurde die
Ruhr erörtert . Der Vortragende richtete an die Anwesen¬
den im Hinblick auf die kommenden Sommermonate die
Aufforderung, das Esten unreifen Obstes zu vermeiden, die
Nahrungsmittel gut zu waschen und vor Verunreinigung
zu schützen und selbst bei geringfügigen  Magendarm¬
störung en sofort  einen Arzt zu befragen.

Irrwege einer Mutter.
Roman von H. Abt.
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Da draußen auf dem Hofe bauten sie von neuem auf,

was der Wetterschlag vernichtet, wo aber war die Hand, die
das wieder emporrichtete, was jener gleiche Blitzstrahl in
ihr niedergeschlagen? War es an ihr, mit unablässigen
Mühen die Steine zusammcnzutragen, die dem Ban ihres
Glückes wieder Festigkeit gaben? Aber wie sollte sie es be¬
ginnen, was tun ? Sie stand im Dunkel, selbst da im Dunkel,
wo sie doch volle Klarheit hätte haben müffen. Sie hätte
das eine misten müffen, ob ihr Mann in Wahrheit begrün¬
dete Ursache habe, einen Vorwurf zu erheben, ob wirklich
durch falsche Vorspiegelungen und Angaben ein Betrug an
ihm verübt worden war , oder ob er zumeist nur sich selbst
betrogen, indem er auf Aeußerlichkeiten hin unzutreffende
Erwartungen in sich großgezogen. Sie hatte der^ Mntter
geschrieben. Eine leidenschaftliche, klebende Bitte : „Sag mir
die Wahrheit, die volle Wahrheit. Es gilt mein Lebensglück.
Seit gestern hatte sie die Antwort darauf:

„Mein liebes Kind!
Deine Mitteilungen und ' das, was ick mir noch zwischen

den Zeilen Deines Brieses herauslese, haben mich tief be¬
trübt , wenn auch leider nicht völlig überrascht. Ich sah ein
ähnliches Unheil über Dir drohen, unglücklicherweile, als es
schon zu spät war . Dich noch davor zu bewahren. Verhäng¬
nisvolle Täuschung auf beiden Seiten . Ich glaubte Dich
einem Manne vermählt , der Dir zwar kein glänzendes,
aber doch ein sorgenfreies, gesichertes Leben bot. Dein Gatte
hingegen . . . da er es selbst vorgezogen zu haben scheint.
Dir darüber zu schweigen, auf welche Weise er mir nach
Eurer Rückkehr von der Hochzeitsreise Mitteilung von leinen
Erwartungen gemacht und wie er es ausgenommen. sich in
ihnen getäuscht zu sehen, so möchte auch ich über diesem un-
erguicklichen Vorgang den Schleier belasten. Die wobl nicht
mehr flutzumachende Entfremdung zwischen Deinem Manne
und mir , die Dir ia kein Geheimnis mehr sein kann, ist das
Ergebnis jener Stunde . Daß diese in Dein Dasein nicht
noch schwärzere Schatten hineinziehen möge, wünsche ich von
ganzem Herzen. Ich möchte Dir gern einen vositiven Trost
geben, allein ich wage es nicht, auf etwas hin, was vor¬
läufig nur eilt ein unbestimmter Schimmer am Horizont

Scheuklappen als Sohlenleder. Schon immer haben die
Tierschutzvereine die Gerwendung von Scheuklappen be¬
kämpft, die sie mit Recht für eine nutzlose Tierquälerei er¬
klärten. Einsichtige Fuhrhalter haben denn auch längst die
Scheuklappen von ihren Geschirren entfernt : vielfach sieht
man sie aber doch noch im Gebrauch. Da sollte nun wenig¬
stens die große Lederknappheit die Fubrhalter veranlassen,
die bei ihnen noch vorhandenen Scheuklappen schnellstens den
zuständigen Ledersammelstellen zum Verkauf anzubieten.
Manches Paar Schuhe kann mit dem Leder besohlt werden,
das auf diese Weise einem höchst unzweckmäßigenGebrauch
entzogen wird. Die Schubversvrgnng der Bevölkerung er¬
fordert dringend, daß alles sonst entbehrliche Leder in ihren
Dienst gestellt wird.

Neue Apselweinpreise. Die Bezirksstelle für Gemüse
und Obst für den Regierungsbezirk Wiesbaden bat bei dem
Kgl. Preutz. Landesamt für Gemüse und Obst den Antrag
gestellt, die Acpfelweinpreisebei der Abgabe an Verbraucher
durch Gastwirte, die Selbsthersteller des Apfelweins sind,
auf 1 Mark für den Liter herabzusetzen.  Es wirb da¬
mit einem berechtigten Wunsche der Verbraucher entsprochen
und auch die Erzeuger werden bei diesem Preise ihr gutes
Auskommen finden.

Villeneinbrüche. In der Zeit vom 19. März bis 9. .April
wurde in ein Landhaus an der Franz Abtstraße etnge-
brochen, wobei den Dieben eine fast unübersehbare Menge
von Silbersachen, Kleidern, Leib-, Tisch- und Bettwäsche,
Schuhen, Lebensmittel und sonstige Sachen im Gesamtbe¬
träge von etwa 10 000 Mark Anschaffungswert in die Hand
fiel- Das Stlberbesteck ist mit einem gravierten Wappen
versehen. Die Wäschestücke sind größtenteils mit EW und
siebenzackiger Krone gezeichnet, verschiedene Handtücher auch
mit E. v. d. W„ ferner Taschentücher mit R. v. d. W oder
E mit Krone Die hiesigen Trödler werden beim Angebot
gebrauchter Sachen obiger Art zur Vorsicht gemahnt. Für
die Ermittelung der Täter i eine Belohnung von 200 Mark
ausgesetzt, ferner für die Wieöerbeschaffungder gestohlenen
Sachen ein Zehntel des Wertes . Mitteilungen nimmt die
Kriminalpolizei entgegen.

Einbrecher haben in einer der letzten Nächte einem Le¬
bensmittelgeschäftin der Saalgasse einen Besuch abgestattet,
der für sie sehr erfolgreich ausfiel . Eine große Menge Keks,
Makronen, Backobst Honig, ferner Sttdweine , Zitronensaft
und andere Fruchtsäfte waren ihre Beute. — Gestohlen
wurden ferner aus einem Gartengrundstück an der verlän¬
gerten Blücherstraße vier Hübner (Nassauer Leghorn) und
zwei Enten, weiß und schwarz gefiedert, aus einem Garten¬
grundstück an der verlängerten Georg Augnststraße ein drei
Monate altes Schwein, das an Ort und Stelle gleich ge¬
schlachtet wurde, und 19 Hühner mit Hahn, am Karl von
Jbellweg ein Wassersammclbehälter, und aus einer Arbeits-
bude in der Kiesgrube Klarenthal Verbandzeug verschiedener
Art. Mitteilungen , die über den Verbleib des gestohlenen
Gutes sowie über die Täter Aufschluß geben können, an die
Kriminalpolizei erbeten.

Die deutschen Verlustlisten. Ausgabe 1863, enthalten die
preußische Verlustliste Nr . 1119, die sächsische Verlustliste
Nr 497 (Fortsetzung) sowie die Marine -Verlustliste Nr . 143.

Standesamtknachrichten vom 83. April . Sterbefälle
Am 20. April Frau Helene Blum Wwe., geb. Thelemann,
77 Fahre . — Am 21. April Nelly Wolfinaer. 2 Jahre . —
Otto Frey , 4 Fahre . Am 22. April Wilhelm Ruppert,
4 Jahre . — Anne Krombach9 Jahre . — Louis Kuß, Rentner,
72 Jahre . _

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge, ufw.
Kurhaus.  Auf das morgen, Donnerstag , abend 8

Uhr im großen Saale des Kurhauses stattfindenbe Große
Sonder - Konzert  unter solistischer Mitwirkung von
Herrn Kammersänger Anton van Roon (Bariton ) und
Herrn Profeffor Oskar Brückner (Violoncello ) sei
nochmals htngewiesen. — Das Nachmittagskonzert wird an
diesem Tage ausfallen.

Kinos, Unterhaltung uns Vergnügungen.
In den Monovol-Lichtspielen, Wilbelmstraße8 wird ab

Mittwoch der sensationelle Zirkusfilm „Um die Liebe des Domp¬
teurs" vorgeführt, welches durch seine herrlichen Aufnahmen
aus Ceylon, bas meisterhafte Spiel von Ferdinand Bonn und
Eva Sveyer überall berechtigtes Interesse erregt. Ein reizendes
Lustspiel„Tante Röschen will heiraten", sowie schöne Natur-
bilöer bereichern das vorzügliche Programm.

Thaliatbcotcr. Ab beute Mittwoch erscheint in Erstausfüh¬
rung das prächtig ausaestattete Schauspiel„Träume des Lebens"
mit Svbil Smolowa vom Lessingtheatcr, Berlin in der Hauptrolle.
Außerdem ein überaus lustiges Beiprogramm. Ab nächsten
Samstag Henny Porten als „Gräfin Küchenfee".

der Möglichkeit, schon eine Hoffnung in Dir wachzurufen.
Glaube indes, daß, wenn je das Glück noch einmal über
meinen Weg schreiten sollte, ich mich ebenso meiner Mutter¬
pflicht gegen Dich erinnern würde, wie der Genugtuung , die
es mir gäbe. Deinem Gatten auf seine zu mir gesprochenen,
klingenden Worte doch noch jenes andere Klingen antwor¬
ten lassen zu können, dessen Goldton er in der Stunde gegen¬
seitiger Aufklärung so schwer vermißte. Möchte diese Ge¬
nugtuung mir eines Tages noch vergönnt sein, das wünscht
für sich und Dich

Deine treue Mutter ."
Ein klug abgewogener Brief , den zur Not auch Franz

Lützenkirchenhätte leien können. Frau Klara hatte be¬
friedigt vor sich hingenickt, als sie ihn nochmals durchgesehen
Bei der Stelle von dem unbestimmten Schimmer am Hori¬
zont der Möglichkeiten war ihr Atem noch rascher gegangen.
Dieser Schimmer — sorgfältiger noch wie die sieben klugen
Jungfrauen über ihren Lampen hatte sie seit einem halben
Jahre darüber gewacht, daß er nicht verlösche, daß er zu
immer hellerem Aufglühen entfacht werde. Und wahrlich,
es lohnte sich der unermüdlichen Wachsamkett, lohnte sich, daß
sie, wenn keiner es sah, kargte und darbte, um sich den Reisc-
aufenthalt zu ermöalichen, lohnte sich daß sie zuweilen selbst
hie Hand an den Rollstuhl legte, in dem die armselige Meu-
schenruine auf der eleganten Kurpromenade hin- und her-
gefabren wurde. Russische Exzellenz und Graf , reich und
ohne Familie . Exzellenz und Graf und reich . . . und alt
und krank . . So hoffnungslos krank, daß selbst die auf¬
opferndste Pflege kein Jährlein mehr zu den gezählten Ta¬
gen hätte hinzufügen können.

Es lohnte sich, gut zu sein zu dem armen, alten , kranken
Mann . Lohnte . . . würde es stch lohnen . . . würde es
. . . würde . . .

Frau Klara Mengers hatte in vollem Matze die gesuchte
Erholung drunten an den italienischen Seen gefunden. Sie
blühte in Schönheit und Kraft. Und wo Kraft ist, da ist auch
ein Wille. Und solch ein kräftig blühender Wille, der sollte
es nicht vermögen, einen anderen Willen zu sich beranzu-
ziehen, einen, der matt und krank war und halb gelähmt in
seiner Schwäche? . .

Sic hatte wohl gewußt, die kluge Frau , daß sie ihrer
Kraft vertrauen könne, als sie der Tochter jene audeutende
Worte geschrieben.

Das Odcon-Tbcater bringt ab beute Mittwoch das schöne
Lustspiel„Frau Lenes Scheidung" mit Arnold Ricck, sowie das
Drama „Rückkehr des Siegers" und ein reizendes Beiprogramm.

Vergnügungs-Palast „Grotz-Wicsbaden. Der Svielplcm hat
seit gestern eine künstlerisch besonders wertvolle Bereicherung
erfahren, indem es der Direktton gelungen ist, die berühmte
Tanz-Diva Alice Rejane  für «in kurzes Gastspiel zu ge¬
winnen. Die Künstlerin, die gestern abend rum erstenmale auf¬
trat , kam, tanzte und siegte, wie es bei ihrem Ruse nicht anders
zu erwarten war. Ihre Darbietungen„Aufforderung zmn Tanz"
von Weber. „Andalusischer Walzer" von Popy und „Sturmwind"
von Wahl rissen das Publikum durch die unvergleichliche, je nach
ihrer Art anmuttge, leidenfchattliche oder stürmisch-wilde Wieder¬
gabe zu nicht enden wollendem Beifall bin. Alice Rejane wird
bis zum Schlüsse des Monats hier austreten.

Konzert.
Das am Montag im Kurhaus veranstaltete Symphonie¬

konzert war dem AndenkenP . Tschaikowskys gewidmet. Den
ersten Teil der Vortragsfvlge bildete des Meisters Schwa-
nenmng, die 6. Symphonie in H-moll, (pathötique) der das
städtische Kurorchester unter Schurichts  feinsinniger Lei¬
tung auch diesmal eine ebenso künstlerisch vollendete, wie
stimmungsvolle Wiedergabe bereitste. Mit der Erstaufführung
dieses herrlichen Werkes nahm der erst 53jährige Künstler
Abschied vom Leben. Ein Glas ungekochtes Wasser, das sich
Tschaikowsky trotz des Abratens seiner Freunde am Abend
nach der von ihm geleiteten Konzertausführung in einem
Restaurant reichen ließ, (die in Petersburg fast nie völlig
erlöschende Cholerasefahr verlachte er) brachte ihm den Tod.
Neun Tage nach jenem letzten großen Erfolg (am 7. Nov.
1893) schlossen sich die Augen des Meisters , der als Künstler,
wie als Mensch sin seinem Vaterland , wie in der gesamten
musikalischen Wê stets eine der verehrunaswürdiqsten und
freundlichsten ErsqWlungen sein und bleiben wird . — Die
zweite Programmniwimer war das dem berühmten Violi¬
nisten Leovold Auer gewidmete Violinkonzert , zu dessen Aus¬
führung Herr Hofkonzertmeister S chi e r i n g aus Darm¬
stadt berufen war . Eins der schwierigsten Stücke dieser
Musikaattung. das zweifellos als ein ganz besonders ge¬
eigneter Gradmesser für die Künstlerschast des betresfenden
Vortragenden betrachtet werden muß. Herr Schiering, der
uns ia kein Fremder ist, wurde seiner Aufgabe in so um¬
fassendem Maße gerecht, (die Kanzonetta war als besonders
aelungen zu bezeichnen) daß auch bier , wie schon nach der
Symphonie ein voller Erfolg nicht ausbleiben konnte.
Ebenso wie Herr Musikdirektor Schnricht wurde auch Herr
Schierina durch lebhaften Beifall und mehrfachen He'uwrruf
ausgezeichnet. _ E.K.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Erbenheim.

Besitzwechsel Der Land- und Gastwirt Ludw. Gieber¬
mann  1 . verkaufte sein zweistöckiges Wohnhaus. Würth-
straße 8. zum Preise von 18 000 Mark an den Taglöbuer
Heinrich Maurer . — Die Hosreite der Erken des verstor¬
benen Privatiers Ludwia Giebcrmann,  Frankfurter¬
straße 37, ging für 10 000 Mark in den Besitz des Land- und
Gastwirts Ludwia Giebcrmann 1. über.

Vorträge über Wirtscbafts- und Eruä'hrunasfraacn.
Die unbedingt notwendiae Aufklärung  weitester

Kreise über unsere wirtschaftliche Laae  soll im An¬
schluß an die im Februar bereits eriolate Nortraasiolae
nunmehr iortaesetzt werden. In den voracsebenen Der»
sammlunaen werden behandelt:

1. Unsere Ernährunaswirtschasi im Krieae.
2. Unsere Landwirtschaft im Krieae.
3. Unsere Arbeiterschaft und die städtische Bevölkeruna im

Kriege. „ ,
Jedem einzelnen Vortraae iolat eine freie Ansprache.
Die Gemeinden des Kreises werden in der nachaenannteu

Reiheniolae beiuckst: . . ^ ,
am 28. Avril, nachm. 3%USr Aurinaen und Breckenberm:

5. Mai . „ 7% Eddersheim und Weilbach:
" 12. " .. „ 3% „ Medenbach und Wildsacksen:
” gß' „ 8% „ Delkenheim und Diedenbergen;
” n Juni „ 3% ... Jastaöt und Klovvenüeim:
” g] .. 8% „ Massenkleim und Wickel:
” lg. ” .. 8% „ Heßloch und Rambach:

28. . „ 3% „ Hochheim und Nordenstadt:
" 80̂ „ 3% „ Frauenstein und Georaenborn:
I ?!Juli .. 3% .. Erbenbeim und Sonnenbera:

Zu den Vorträgen sind sämtliche Mita lieber  der
Ge meinden drinaend emae'aden

Und Gertrud , da sie den Brief gelesen, war nicht damit
hingegangen zu ihrem Mann , ihn zu bitten , wie sie die
Mutter gebeten:

„Sag ' mir die Wahrheit, die volle Wahrheit.
Eine Furcht war während des Lesens über sie gekommen,

noch mehr von dieser Wahrheit zu erfahren.
Sie hatte den Brief der Mutter verbrannt , und heißer

noch wie über das weiße Papier die Flammen , war auf
ihrem eignen Gesicht die Glut der bitteren Scham emporge¬
schlagen, und keine Tränen vermochten ihr das Brennen hin-
wcgzulöschen.

XIII.
Die Mauern des Neubaues wuchsen empor, massiv und

stattlich, und mit ihnen wurde mehr und mehr in Lützen¬
kirchen die Sorge und die Reue groß, daß er, statt mann¬
haften Mutes sich unter ein Schweres zu beugen, sich dem zu
entwinden gesucht, indem er sich mit Berpflichtungen beladen,
die auf die Dauer demütigender auf ihm lasten mußten, alu>
die Folgen unverschuldetenUnglücks.

Es waren kaum noch Dankgefühle, die er fiir Frau
Dorstte Pauly empfand, und doch konnte er sich einem selt¬
samen Einfluß nicht entziehen, den sie immer mehr auf seine
Entschließungen ausübte. Nicht als ob sie je versuchte, ihn
zu etwas zu überreden — in ihrer kühl gelasienen Ruhe
sprach sic es einfach aus . wie sie die Tinge ansah und was
zu tun ihr zweckmäßig erschien. Aber vielleicht lag gerade
in dieser Gelassenheit etwas, das dem, was sie sagte, ein
Uebergewicht verlieh und, ohne daß der andre sich dessen zu¬
nächst bewußt ward, auf seine Gedanken und Entscheidungen
bestimmend wirkte. Es war ihm oft, als sei er nicht mehr
Herr seines freien Willens, wie sehr er sich auch gegen diese
Empfindung wehrte.

Und auch sein persönliches Ansehen schien nicht mehr so
unerschüttert festzustehen wie vordem. Oder war es nur
die auf ihm lastende trübe Stimmung , die ihn die Dinge
dunkel sehen ließ? Er war als Mitglied des Kreisausschusses
nach Langenau zur Versammluna gefahren. Täuschte er sich,
oder lag in der Art. wie man ihm veaeanete, seine Worte
aufnahm, wirklich ein Unterschied gegen früher ? Schwebte
da wirklich etwas in der Luft, als schicke man sich an, einen,
den man nicht mehr für voll nahm, leise beiseite zu schieben?)

(Fortsetzung svlgi.)
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Leutnant Holf Bender,  zweiter Sohn des Pfarrers
Bender in Sonnenberg , zeichnete sich bet den letzten Kämpfen
im Westen durch heldenmütige Tapferkeit ans . Er wurde
durch einen Brustschuß schwer verwundet und weilt nun im
Elternhause zur Erholung . Für seine Tapferkeit wurde er
mit dem Eisernen Kreuz erster Klaffe ausgezeichnet . Kürz¬
lich hatte er die Rettungsmedaille erbalten . Sein älterer
Bruder starb den Heldentod fürs Vaterland.

Leutnant der L.-Kav . Armin Sartorius,  Teilhaber
der Firma Papierwarenfabrik Wiesbaden G. m. b. H., wurde
mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausgezeichnet.

Dem Leutnant und Adjutant Theo Hardt  aus Biebrich
wurde das Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen.

Der Gefreite Wilhelm Thiel,  Sohn des Kaufmanns
Thiel zu Schlangenbad , erhielt das Eiserne Kreuz unter
gleichzeitiger Beförderung zum Unteroffizier.

Der Landsturmmann Wilh . Nickel aus Wiesbaden
erhielt das Eiserne Kreuz.

Der Briefträger Wilh . K o ch. SLwiegersohn des Ober¬
postschaffners Scheid, ist zum Vizefeldwebel befördert und
mit Ser Hess. Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet worden . Das
Eiserne Kreuz wurde ihm schon vor längerer Zeit verliehen.

T. Bingen . 22. April . Lebensretter.  Das Kind
eines hseffaen Einwohners ist beim Spielen in di« Nabe ae-
stürzt . Durch die Hilferufe der anderen Kinder wurde der
Zimmermeister F . V . Seelia  aufmerksam , eilte hinzu und
svrana über die hohe Kaimauer dem versinkenden Kinde
nach. Er konnte es mit eigener Lebensgefahr rettten.

HI Weilbnrg . 22. April . Gedächtnisfeier.  Anlätz-
kich des heutigen 66. Geburtstages des verstorbenen Groß¬
herzogs Wilhelm von Luxemburg,  Herzogs zu
Nassau  wurden am Sarge des Entschlafenen in der Fa¬
miliengruft in der Schloßkirche Kränze von den großherzogl.
luxemburg . und badischen Herrschaften , der Stadt Mainz,
Vereinen und Privaten niedergelegt.

Haffelbach bei Weilburg , 22 April . Ehejubi¬
läum.  Am Freitag feierten die Eheleute Wilh . Steuer¬
nagel  und Christine geb. Müller das Fest der goldenen
Hochzeit.  Pfarrer Schmidt aus Mendorf überreichte dem
Fubelpaar ein Gnadengeschenk des Kaisers in Geld , sowie
namenS der Kirchengemeinde eine Traubibel.

r . Mariensels . 23. April . E i n b r u ch§ d i e b st a h l.
Nn der Nacht zum Sonntag wurde in die Gastwirtschaft
von K. Schäfer  ein Einbruch verübt und dabei Wert¬

papiere und Sparkassenbücher entwendet . Mit den letzteren
dürften die Langfinger keinen Ersöffe erzielen.

d =P Battenberg , 22. April . Mißglückte Flucht
englischer  F li  e g e r l e u t n an  ts . Als gestern abend
der Hilfswachtmeister B l ü che r die Straße gegen 10 ilhr
passierte , begegneten ibm in der Richtung Biedenkopf zwei
in Mäntel gehüllte Gestalten . Er hielt beide an und erhielt
in gutem Deutsch die Antwort , zwei Bonner Studen-
t e n , welche auf einer Wanderung ins Siegerland begriffen
seien, vor sich zu haben . Der Beamte ließ sich indessen nicht
täuschen und verlangte den Ausweis . Da sie ohne solchen
waren , musterte er ihre Anzüge genauer und entdeckte die
Uniform.  Beide wurden abgeführt und am nächsten
Tag dem Bezirkskommando Marburg überwiesen . In¬
zwischen hatten sie eingeränmt , englische Flieger-
Offiziere  zu fein und auf dem Transport von Neunkirchen
(Saar ) nach Holzminden irgendwo den Zug verlassen zu
haben . Sie waren dann , mit Schokolade und Keks gut aus¬
gerüstet , von Marburg her gekommen , um auf nächtlichen
Wanderungen Holland zu erreichen . (z. Mz .)

Graphologischer Briefkasten.

Sport.
Das Schicksal des Paris -Frankfurter Achterpreises . Wie

der „Wassersport " mitteilt , hat der französische Stifter des
Preises , Doyen,  schon im Oktober 1814 den Preis zurück¬
gezogen  auf einen Beschluß der Pariser Ruderer , niemals
mehr die Beziehungen zu Deutschland aufzunehmcn , einen
Beschluß , der wohl unnötig gewesen wäre , denn bei der Ge¬
sinnungsart der Franzosen während dieses Krieges hätten
und hatte » wir stillschweigend schon selbst auf jede sportliche
Gemeinsamkeit mit ihnen verzichtet . Der Preis soll jetzt für
einen Wettkampf der E n t e n t e n a t i o n e n dienen , über
dessen Bedingungen man sich bisher trotz aller Bnndes-
vrüderschaft noch nicht hat einigen können.

Ziehung
früheren,
10  000.//

Geschäftliche Mitteilungen.
Die 5. Straßburger Münster Geld-Lotterie, deren

bereits am 8., 10. und 11. Mai stattfindet, hat , wie die
wieder Bar -Geld-Gewinne von 73 000, 80 000, 20 000,
usw., die für nur Jl  3 .— gewonnen werden können.

Lose ä M 3 .— (Porto und Liste 35 4  extra ) sind in Lot-
teriegeschäftvn und Loseverkaufsstellen zu haben, auch durch das
bekannte Bankgeschäft Lud . Müller u. Co . in Berlin,
Werderscher Markt 10, sowie I . Stürmer , Straß bürg  im
E., Langstr. 107, zu beziehen.

Schneeweißchen 3. Sie sind in Ihrer Lebhaftigkeit ei»
bissel flüchtig und fahrig , sind im Kern aber herzensgut mi
sorgen schließlich schon für Ordnung , wenn es nötig wird.
Einige Vergeßlichkeit zeigt sich hier und da. deshalb können
Sie auch nur bedingungsweise zuverlässig sein. Sie sind findig
in guten! Sinne und befähigt, sich überall gut durchznschlängeln.
Garnichts nehmen Sie pedantisch genau und wer nicht mit
Ihnen geht, dein meinen Sie nicht nach: mit unnötigen Sorge»
belasten Sie sich nicht, sind gern fidel, haben keine häßliche»
Untugenden: man wird Sie gern haben.

Emma. Sie sind ein fraulich verarckaates. im Charakter
normales Menschenkind: sind nicht für brausenden Jubel , nicht
für Kovfhängerei, bleiben hübsch vernünftig und gemäßigt,
legen die Hände nicht in den Schob und heben sich auch nicht
unnötig ab. Sie verstellen sich nicht, reden einfach, haben deine
bösen Gewohnheiten, stellen für sich keine unberechtigten Wünsche
auf, werden beliebt genug sein und können in Fröhlichkeit Fi
Leben leben.

Holde Erika. Sie sind empfindsam, bemühen sich aber diel
Gefühl möglichst zu unterdrücken. Sie stellen sich nicht gern
zurück, bewerten Ihre Leistungen nicht klein, aber Sie wolle»
doch einen guten Leumund für sich, deshalb können Sie be¬
scheiden sein. Sic sorgen redlich, nach besten Kräften für
Pflichterfüllung, sind nie nachlässig, verzagen sobald nicht. Sie
vertuschen nichts, sind noch unfertig und kleinlich, aber das
kann ja bei Ihrer Jugend auch nicht anders sein. Solide , öfters
zu herb.

Maiglöckchen. Sie machen einen gemütlichen Eindruck, sind
keine garstige Wetterhere, sind rührig und von weiblicher Sorg¬
samkeit, haben gute, annehmbare Tugenden. In Ihrem Heim
wird 's sauber und mollig sein und Schönheit werden Sie anzu-
bringen wissen. Verstand und Liebe leiten Sie zum Frieden und
jeder vernünftige Mensch kann iicb mit Ihnen vertragen . Ein¬
fach. häuslich, gesittet, wohlmeinend, ohne Giftigkeit, ohne
llebertpoibungen: nicht voller Weltschmerz, sondern von ge¬
sunder Vergnügtheit.
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Jede vorsichtige Hausfrau kauft jetzt schon

Konserven -Gläser , Gummiringe.
Vorrätig bei Nietschmants , Wiesbaden. (396g

UMkMWMkl.
aen

Wir bitten um Einsendung der rückständi'
Bezugsgelder cinschl. des Mai -Betrages,

falls die pünktliche Wciterlieferung erwünscht ist.
Rechnung kann infolge des großen Umfangs der
Feldpostsendnngen und Personalmangels nicht
erteilt werden.

Versichern Sie Ihr Reise § epäck.
Wulfen Sie 242 an und verlangen Sie
Abreise ohne Zustellungsgebühr ins Haus.

Policen  sind erhältlich bei L>a R © t ,,I © Hlt83iy0l%

die Police sofort mit
Sie zahlen ab 1. April

der Fahrkarte und dem Gepäckschein vor
1918 keine Uoruarkaufsgebühr mehr für Fahrkarten.

• • •
• • •

Nikolasstrasse 5 - Ts!.: 12 • 124 • 2376 • 6611.
Reisebüro Rettenmayer,

Kaiser Friedrich - Platz 2,
Te!.: 115 . 224. (433

Nassauische Landesbaak
Nassanische Sparkasse

6172.Wiesbaden , Rheinstr. 44, Fernruf 833, 844, 893,
Mflndelsicher, unter Garantie des IJezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Die Kassanische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Kündeivermögen.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600.
28 Filialen (Landesbankstellen) r.nd 208 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden.

30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.
Mfmdelsichere Anlagen

• in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskontentäglich fällig oder unter Festlegungmit Kündigungsfrist.

Darlehen und Kredite in laufender Rechnung
gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere

Sicherstellung,
Sonstige Geschäftszweige

Verwahrung,u. Verwaltung vonWertpapieren (offene u. geschloss. Depots)
Vermietung verschliessbarer Schrankfächer,
An- und Verkauf von Wertpapieren, Einziehung von Wechseln und Schecks,

Einlösung fälliger Zinsscheine.

Nassauische Lebensversicherungsansfalf
Behördliches Institut des Bezirksverbandes des Regierungs-Bezirks Wiesbaden.

. GemeinnützigeAnstalt des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17600. Fernruf wie oben.

Aüe Arten von Lebensversichernng gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landesbank

ütn&eton SeMMemiM, in Mnberg.
Bilanz für den Schluß des Geschäftsjahres 1917.Aktiva. Passiva.

M Jl
1. Forderung an die Aktionäre für 1. Aktienkapital. 3 000 000. -

nicht eingezahltes Aktienkapital 2 400 000.- 2. Kapitalreserve. 3C0 000.—
2. Grundbesitz. 618 697.32 3. Mämienreserven. 16 225 123. -
3. Hypotheken u . Kommunaldarl. 15 451 100— 4. Prämicnüberträge . . . . 1 072 386.27
4. Wertpapiere. 3 194 127. 5, Schadenreservcn. 367 517.41
5. Darlehen auf Policen . . . . 1 270 620 01 6. Gewinnrewrv . d. Versicherten 779 749.38
6. Guthaben bei Bankhäusern . . 133 363.69 7. Sonstige Reserven . . . . 1950 083.53
7. Guthaben bei anderen Bersiche- 8. Guthaben anderer Bersiche-

rungsgesellschaften. 65 34 ».98 rungsgesellschaften . . . . 117 339.27
8. Gestundete Prämien . . . . 498 628 82 9. Barkautionen. 24 790.93
9. Rückständige Zinsen u. Mieten 177 793.68 10. Sonstige Passiva. 1 767 748.56

10. Ausstände bei Agenten . 179 330.12 11. lieberschuß. 426 073.27
11. Bare Kasse. 11 848.89
12. Inventar und Drucksachen(ab-

geschrieben) . - .-
13. Sonstige Aktiva. 2 024 955.11

26 030 811.62 26 030 811.64

4906]

3242

Nürnberger Lebensverüchsrungs -Vcmk.
Aufnäh-

unb Einlegesohlen.I Pantoffeln ohneBezugrsch.I§77ii -,Haus W . Ernst,
M ! Marktstratze 28.

K . A
gegen April¬
empfiehlt

ii. K. A. SeiseilMlM
und Mai -Marken für Wäschereien lose ausgewogen

Kochkisten
Kochschränke

in allen Größen . (1797
SI . Itossi . Wagemannstr . 3.

4864]
Gustav Erkel . C. W. Poths Nachf.

Seifen -Fabrik.

Mrapen :: MoWser :: Midiet
in großer Auswahl , zu mäßigen Preisen (9284

FustallaLrons - Geschäft Klausa , Wellritzstraße 10.

Tabak
gar. rem , !0. l/5.

*2609
Pfund

Zigarren - Gesch. Schmidt,
Bleichstr. 26. Tel. 1733

Zchuhsohierei„Hans Zachs"
MichelSberg 13

Annahme sämtliches ' Schulireparaturen
bei billigster Preisberechnung.

Lieferzeit 1—2 Tage. [4706

!
i

Gartesikies
in Körben und Säcken, Karren

7i und 7. Waggons ::in

L RETTENMAVER G.
b.

m.
H.

Nikolasstr .5 , Telef. 12,124 , 2376,6611,242.
_ 4365

Eiityckjllscr
vorrätig.

Für Grossabnehmer
Vorzugspreis b . lOO Stück in einer Lieferung

1/e_1 11'r 2 Ltr. Inhalt.
130 1.45  1 .60 2,00 2 .40 Mk. p. St.

mit Gummiring . = ====

• SCHILLERTE .ATZ 2'
Telefon 6424. [4901

.Gross - Köchen - Einrichtungen.
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Donnerstag , 25 . April 1918 Wiesbadener Neseste Nachrichten

o Aus der Stadt.

'•] l  Aus dem Stadtparlament.
z Die unter dem Vorsitz des stellvertretenden Stadtverord-

Vorstehers Geheimrat Professor Dr . Fresenius  am
> »Noch abgehaltene außerordentliche Sitzung der Stadt-
' Ordneten galt der Besprechung des Entwurfs des

städtischen Haushaltsplanes für 1918.
r zzor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vor-
4 rofie dem gefallenen Lufthelden Rittmeister Freiherrn v.
! lKthofen  einen warmen Nachruf , wobei er auch der
e sallenen Wiesbadener  gedachte , besonders auch
e ^ fallcnen Sohnes des Stadtverordnetenvorstehers Geh.
r ttzrats Dr . Alberti.  Die Versammlung erhob sich zu
- reit der deutschen Helden von den Sitzen.
; Ucber den Haushalt,  von dessen Inhalt wir unfern
J lern schon vor einiger Zeit eingehend unterrichtet haben,
- breitete sich sodann
r Oberbürgermeister Geheimrat Dr . Gläffing,
- «m er eingehend ausführte:
l Meine Herren ! Gestatten Sie mir nur wenige Worte

>Erläuterung des vorliegenden Entwurfs des Voran-
d Ms für das Jahr 1918. Ich kann mich kurz fassen, einer-
° i,  weil die Aufgaben , die sich die Gemeindeverwaltungen
[ Frieden stellen, während der langen Jahre dieses Krte-
i l immer mehr Platz gemacht haben den reinen Kriegs-
- gaben, da tatsächlich nahezu ein Stillstand der Entwicke-
e g eingetreten ist, der naturgemäß seinen finanziellen
- ßdruck in den Voranschlägen findet : ich kann mich aber

i jfit meinen Ausführungen beschränken, weil de.n Voran-
Wsentwurf sowohl in der Vorrede , wie in den am Schluß
Mngten Tabellen ausführliche Erläuterungen beige-
«n sind über die Veränderungen gegenüber dem Vor-
ire. den Mehrbedarf und die Deckung."
Die Ausführungen des Oberbürgermeisters , auf die ein
»gehen heute wegen des Raummangels nicht möglich,
»gen hoffnungsvoll aus , voll Zuversicht in die weitere
Wicklung Wiesbadens : Geheimrat Glässing betonte:
«Ter Blick in die Zukunft,  der sich für unsere

tM aus solchen Ausführungen eröffnet , ist je nach der
»rteilung, die sie finden und auch je nach der Veranlagung
!Beurteilenden ein verschiedener . Ich für meinen Teil
lber Auffassung , daß es rein von dem Standpunkt der
«einde aus betrachtet , besser geht , als mancher
rmutet.  Jedenfalls laste ich mir meinen Optimismus,
!einem ia schließlich in dieser Zeit allein weiter bringt
i aufrecht hält , nicht rauben , und ich hätte die Bitte , daß

I ! die Stadtverordnetenversammlung in ihrer Mehrheit
von gleichen Gefühlen leiten ließe . Ohne viel schöne

stc, möchte ich
l frohen Hoffnungen anf die Entwicklung unserer Stadt
> »m geben und am Schluffe meiner Ausführungen , wie

ehrlich. herzlichen Dank sagen den Herren Stadtver-
veten für ihre treue Mitarbeit,"
Der Haushaltsplan wurde zur Beratung dem Finanz¬
sschuß  überwiesen.

Surbesnch, Erzellenz Graf Hülsen - Häseler.  könia-
er Generalintendant , ist aus Berlin hier einaetroffen und

t Hotel „Hobenzollern " avaestieaen.
Der 3?. Kommnnallandtaa der am 6. Mai seine Taauna
innt. hat diesmal eine ziemlich umfanareiche Taaesord-
tct zu erledigen . Unter den dreißio Vorlagen , die der Er-
ianno harren , befindet sich ein Vortraa betreffend Ueber-
itne der Fürsorge für die ivsolae des Krieaes aus den
Glichen Ländern und den deutschen Kolonien zurück-
chrten und noch zurückkehrenden deutschen Staatsanae-
iaen : ein Vortraa betreffend Verwendung der aus den
stverkäusen der Weaebauverwaltuna erzielten Ein-
imen. ein Bortraa über ein Angebot des Generalunter-
wers Pbilivv Balke , u Berlin betreffend die Kleinbahn
BL ij  i . . Jll _ -■ ■ Bgggg

Eclters - Hachenburg : ein Antrag auf Verzinsnna der
Schadensveraütunaen aus der Naffauischen BrandversiLe-
runaSanstait . deren Auszahlung durch den Kriea verzögert
wird : eine Vorlage betreffend den Ausbau der Naffauischen
Lebensverlicherunasanstalt zu einer Gesten - Naffauischen
öffentlichen LebensversicherunaSanstalt : ein Vortraa betref¬
fend Krieasbeschädiatenfürforae : eine Vorlage betreffend die
Naffanische Siedlungs -Gesellschaft m b. S .: eine Vorlage be¬
treffend die Beteiliouna b-s Bezirksverbandes an der Ost-
märkischen Kolonisation und eine Vorlage betreffend die ae-
meinnütziae Möbelversorauna für den Regierungsbezirk
Wiesbaden.

Fesisetzuna des Ortslobns . Vom 1. Juli ab ist das orts¬
übliche Taaesentaelt gewöhnlicher Tagesarbeiter lOrtslobn»
bis zur nächsten Ortslolmfestsetzuna im Reaierunasbezirk
Wiesbaden anderweitia festgesetzt worden . Für die Städte
Wiesbaden und Biebrich  gelten nunmehr folgende
Sätze : Personen über 21 Jabre männlich 4,50 M „ weiblich
&30 M .. vom 16. bis 21. Jabre männlich 4 M . weiblich
2,60 M . unter 16 Jahren männlich 2.20 M .. weiblich 1.80 Mu
für den Landkreis Wiesbaden:  Personen über
21 Jahren männlich 4 M „ weiblich 2,90 M ., von 16 brv
21 Jahren männlich 3,50 M „ weiblich 2,40 M .. unter 16 Jah¬
ren männlich 2.10 M „ weiblich 1.70 M . Lehrlinge gelten als
Personen unter 16 Jahren.

Die Spargelernte hat auch in der Frei -Weinbeimer Ge¬
markung ihren Anfang genommen , doch ist das Ergebnis bis
ietzt nickt bedeutend , weil die Witterung zu kühl ist. Immer¬
hin rechnet man auch in diesem Jabre mit einem stattlichen
Ernteergebnis , denn der Svarael weist einen auten Anlaß
aus Sehr stark mackt sich der Mangel an Arbeitskräften gel¬
tend , Wie im veraanaenen Jabre gebt auch diesmal der
Svarael wieder zum großen Teile nach Köln , Die Versand¬
körbe lieaen zu tausenden hier bereit , nur fehlt noch die
Füllung.

Die Sanitätswachc wurde gestern nachmittag um 1,28
Uhr nach Göbenstraße 7 gerufen , wo eine Frau Bissinger,
47 Jahre alt . an Gasvergiftung erkrankt war . Sie wurde
in das städtische Krankenhaus gebracht.

Gestohlen wurden aus einem Garten im Distrikt Drei¬
weiden zwischen Elsäffer Platz und Dotzbeimer Straße ackt
Hühner und ein Hahn , die alcick an Ort und Stelle ab-
aescklachtet worden sind.

Die deutschen Verlnstlitten . Ausaabe Nr , 1864. enthalten
die vreußische Berlnstliste Nr . 1120 und die sächsische Verlust¬
liste Nr . 497 sSchlußs.

StandesamtSnachrichten . St erbe fälle:  am 22. Avril:
August Becker. Herrenschneider . 46 Jabre : Elisabeth » Stolz
aeb Haber . 66 Jahre : am 23. Avril : Elisabeth Schön , 11
Monate : Anna v. Friedrichs . Privatiere . 71 actfire : Starl
Grosch, Kaufmann . 20 I .: Marie Haller Witwe aeb. Potbs.
84 Jabre . _

Kurhaus, Theater, Bereite , Borträge, «sw.
Rbein - und Taunusklub Wiesbaden.  Die

Besvrechuna über ditz Ansfübruna der fünften Hauvt-
wandernna  nach der H a l l a a rt e r Z a n a e findet am
25 Avril in der Wochenveriammluna statt . Daselbst werden
auch Vorschläge für Nachmittaaswanderunaen und den
üblichen Simmelfahrtsmoraensvazieraana vom Vorstände
entaeacnaenommen . ____ _

Konzert.
Der zweite Klavierabend des Herrn Fritz Rebbold

aus Köln batte am Dienstag den aroßen Saal des Kasinos
abermals aufs stattlichste gefüllt . Auch der künstlerische Er¬
folg mar nickt minder durchschlagend als bei Herrn Reüboldr
erstem Auftreten . Einaeleitct wurde die Vortraasiolae durch
das von Liszt in bekannter geistreicher Weise bearbeitete
Erueifirus aus der Backschen H-moll -Meffe. Es folaten dann
Beethovens A-öur -Sonate Ov. 101 sowie mehrere kleinere
Klavierstücke von Schubert , deren duitiae . voesieerfüllte Wie¬
dergabe unserem versönlicken Emvfinden nach den Glanz¬

_ Seite A
vunkt des ganzen Abends bildeten . Gleich dankbarer Auf»
nähme erfreuten sich die stimmnnasvollen Komvositionen von
Schumann und Cbovin . denen neben der alänzenden . »ölli»
unfehlbaren Technik auch die warme , durchaus unaekünstelte
Vortragsweise des Konzertaebers eine besonders Üocb zu be¬
wertende künstlerische Note verlieb Mit der Lisztscken
H-moll-Sonate fand das offizielle Brvaramm seinen wir¬
kungsvollen Abschluß, Selbstverständlich fehlte es nickt an
verschiedenen Zugaben , die von der dankbaren Zuhörerschaft
ebenfalls mit allerlebhaitestem Beifall entaeaenaewommeu.
und belohnt wurden . _ * •

Hessen -Nassau und Umgebung.
t , Hk'ttst . 83. Aiviri . Vieböiebe.  An zwei Stellen zu-

aleich entdeckte am Montaa die Polizei die Svuren des am
Samstaa in Sossenheim  ausaeführten Viehdiev-
st a h l s . In der Wobnuna einer Frau D i e t e r l e. Kronen-
aaffe 3. überraschte sie zwei Burschen , Karl Sokmann  und
Blasius Füller  aus Soffenkeim . die aemeiniam mit einer
Dirne dort wohnten und aeradezu in Fleisch schwelgten.
Die Burschen gestanden obne weiteres den Diehstabl zu. Die
voracsnndenen Fleischmengen wurden beschlagnahmt . So¬
dann beschlagnahmte die Polizei im Ganse Staufenstraße 67
bei dem Invaliden I . Läufer  76 Pfund Rindfleisch , die
ebenfalls aus dem Diebstnl, ! berrübrten und von dem iecks-
unözwanziaiähriaen Anton Heerdt  aus Sossenheim . dem
dritten im Bunde , beiseite aeickafst worden ivaren . Heerdt
entzoa sich seiner Berbaftnnn durch die Flucht : er konnte bis¬
her nickt erarisfen werden . Aller Wabrscheinlickkeit nach kom¬
men die drei Burschen auch als Täter der letzthin hier und
in der ttmaebnna ausaeführten zahlreichen DitzKdiebstähle cn
Betracht,

t . Fischbach i. T .. 24. April . Eine SOprozentige
Steuerherabsetzung , — Auflösung des Kon¬
sumvereins.  Entgegen den Warnungen des Bürger¬
meisters beschloß die Gemcindetretung die Herabsetzung der
Gemeindesteuern um je 60 Prozent , — Der hiesige Kon¬
sumverein beschloß seine AnslÄprn» und den Anschluß an den

# Dietkirchen . 24. April . Lebensretter,  Der Re-
aierunasvräsident bringt folaende öffentliche Be»
l o b i a u n a zur Kenntnis : Der Fährmann P r ö tz und der
Schlofferaesellc Streb  aus Dietkircken sowie der LeVrer
Stähl er  aus Dehrn haben sich im Dezember vorigen Jah¬
res mit Mut und Entschloffenbeit an der Rettung eines bei
Dietkirchen im Eise einaebrockenen Soldaten vom Tode des
Ertrinkens in der Lahn beteiliat . was ick hiermit lobend zur
öffentlichen Kenntnis brinae.

H ! Battenberg . 24, Avril . B lutv era i ftun a d u r ck
Kunsidünaer,  Ein Landwirt aus einem Nachbarort be¬
rührte während des Strenens künstlichen Dünaers ein« un¬
scheinbare Wunde unter der Nase. Schon nach kurzer Zeit
lies das Gesicht io vielfarbig und bedenklich an , daß er nu-
verzüalick der Marburaer Klinik zuaecübrt werden mußte,
wo ein operativer Eingriff ibn bis ietzt vor dem Schlimm-
sien bewahrt ?. _

Gericht und Rechtsprechung.
Wegen Urkundenfälschung «nd Betrugs zum Nachteil

verschiedener Hotels und Gasthänser wurde in der heutigen
Strafkammerfitzung der Vieh - und Pferdehändler Pauk
F r 8 n k e l aus Würzburg , der wegen Betrugs beim Vieh¬
handel schon mehrfach vorbestraft ist. z» 9 Mvnaten Gefäng¬
nis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte 2 Jahre ZnchhauS
beantragt.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: E. visenbergcr. für den
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hünekc. Für den Inseratenteil uni,

gcschSitliche Mitteilungen: t. B. I . Basier . Sämtlich tu Wiesbaden.
Druck u, Verlag der Wiesbadener BeriagS - Austalt <». m. b. H.

VorausjichtlicheWitterung für Freitag, 28. April:
Keine wesentliche Aenderuna.

SlikMe KMiniimWskilrse.
I. Ocffentliche Quittung.

Folgende Beträge gingen bis letzt ein:
Herr Carl Bacharach 30 Ai — Herr Geheimer Kommerzien-
Ê. Bartling 50 Ji — Herr Direktor Eugen Ganz 100 AI  —

<ut Professor Herxheimer 20 Ji — Frau H. Kristeller 10 Ji
iristrat 50 Jt — Maschinenfabrik Wiesbaden 25 M — Herr
»trat C. Pbilivvi 50 M — Herr Rentner C. Säger 20 M —
rt Rentner Albert Sturm 300 Ji — Herr Kommerzienrat
llmanns 20 JI — Ungenannt 20 Ji — VolkSbildungsperein
■V.) 30 Ji  Herr Rentner E. Wortmann 5 Ji. — Den
iigrn Freunden und Förderern unserer Bestrebungen herzlichen
irtF! (2684

Wiesbaden. Ende Avril 1918.
Der Vorsitzen de: Pohle,  cand . med.

Ausgabe
neuer Brot -Zusatzkarten.

>In der Zeit vom 22.- 29. April werden im ehemaligen
»senm, Zimmer 43/45 neue Brot -Zusatzkarten mit den dazu-
Ärigen Gegcnkarten (mit Farbband ) für Schwer- und Sckwerst-
bciler, sowie für berechtigte Frauen mit Gültigkeit vom 13. Mai
Gegeben, und zwar für Haushaltungen mit Namens-An-
lgsbuchstaben: ^A - C am  Montag » den 22.  April
, B - E am Dienstag , den 23 . , ,

am 1Mittwoch, den 24. ,,
J - I , am Donnerstag, den 25. „
Ml- Y am Freitag, den 28. , ,
R - Ss am Samstag , den 27. ,,
S «- Z am Montag , den 29. ,,

Vorzulegen sind:
Der Haushaltsausweis,
die Markenausgabekartc und
die Brot -Zusatzkarten S 1. S 2. S 3 und M.

Alle Büro - und kaufmännischenAngestellten- öffentlicher oder
water Betriebe, oder in ähnlicher Arbeitsart beschäftigtenPer¬
len männlichen oder weiblichen Geschlechts, sind nach den Be-
>nmungen des Kriegsernährungsamtes als Minder - Schwer-
beiter nicht anzusehen und dürfen, soweit sie noch im Besitze
n S 1 Karten sind, diese Karten nicht erneuern lassen.

.Alle neu erhaltenen Karten sVerbraucher- und Gegenkarten)
>d mit der auf der Markenausgabekarte befindlichen Nummer
ö Haushaltes , der Wohnung, sowie dem Vor- und Zunamen
'x zum Brotersatz berechtigten Person zu versehen und der
»ckerei, bei welcher der betreffende Haushalt bereits mit seine»
°rmal-Brotkarten Kunde ist. bis svätestens den 2. Mai abzu-

Die Bäckereien haben zum Zeichen der Annahme der Knnd-
ast ihren Geschäftsstempelauf Verbraucher- und Gegenkart« zu

setzen und die Verbraucherkarte dem Kunden zurückzugeben. Die
Geaenkarten sind von den Bäckereien zu samineln, und zur amt¬
lichen Zählung und Abstempelung auf dem ehemaligen Museum
Zimmer 43/45 am 3. und 4. Mai vorzulegen. Tag und Stunde
wird jedem Bäcker durch das Lobensmittel-Verrechnungsamt be¬
kanntgegeben. Zugleich mit der Vorlage der Karton ist eine
schriftliche Aufstellung in bovvelter Aussiihrung über die Anzahl
vorzulegen. Di« Vordrucke dafür gehen den Bäckereien zu.

Die Bäckereien sind verpflichtet, die z. 3t . in Kraft besind-
lichen Brotzusatz-Verbraucberkarten bei der letzten auf diese ent¬
fallende Brotabgabe (Feld D) eim »ziehen und mit den in ihren,
Besitz« befindlichen Gegenkarten an bas Lebensmittel-Verrech¬
nungsamt abzuliefern.

Wiesbaden, den 19. Avril 1918.
Der Magistrat

KvnsiiillMe ttttii MMifdnm.
Reue Kundenzuteilung.

Mt der erfolgten Ausgabe neuer Nährmittel -Karten wird
eine neue Kundenzuteilung an die zum Verkauf von Konsum-
fifchen und Konsumfischwarenzuaelasienen Geschäfte notwendig.

Zugelassen sind folgende Fischhanblungen:
1. P h. Dien  st. Ellenbogengasse6
2. I o b. Wolter,  Ellenbogengasie 12
8. F. C. H e n ch, Goldgasse8
4. I . I . H öß, Marktplatz 11
5. F r i cke l s F i s chb a l l e n, Grabenstrahe 16
6. Bleichstrabc 26
7. .. „ Kirchgasie 7
8. I . Dernbach  W w e., Wellritzstraße 55
9. D. T b i e l. Wellritzstraße 8,

Ferner folgende Kolonialwarenbandlungen:
Konsum - Verein  f . W. u. U. (Verkaufsstelle Nr.

224—235 und 299—304),
Beamten- und  B ü r g e r - K o n s. - V e r . f. W. u.

U. (Verkaufsstelle Nr . 236—238 und 297),
Konsum Adolf Harth (Verkaufsstelle Nr . 239—257).
Alle Haushaltungen , die sich als Kunden für Nährmittel hei

einer Verkaufsstelle der drei vorgenannten Kolonialwarenhand-
lungcn angemeldet haben, müsien Konsnmfische und Konsumfisch¬
waren ebendaselbst beziehen. Eine besondere Anmeldmtg seitens
dieser Haushaltungen bat demnach zu unterbleiben.

Alle übrigen Verbraucher haben die Wahl unter den mit
Nr 1—9 oben angeführten Fischgeschäften. Zn diefoin Zwecke
haben die Haushaltungen ihre neuen Nährmittel -Karten (Ver¬
braucherkarten) in der Zeit vom 22.- 29. Avril , in der für die
Abholung der neuen Brotzusatzkarten (siehe heutige Bekannt¬
machung) porgeschriebenenBuchstabenfolge.

im ehemaligen Museum, Zimmer 46/47
vorzulegen, woselbst auf die Rückseite der Nährmittelkarten ein
Zettel mit dem Namen und der Nummer des gewählten Fischge¬
schäftes geklebt wird.

Wiesbaden, den 19. April 1918. (9431
Der Magistrat.

liusgabe von Nähgarnmarken.
Verteilung Nr . I.

In der Zeit vom 22.- 29. April werden im ehemalige»
Museum, Zimmer 42/45 Marken zum Bezug von je einer Rolli
Nähgarn (209 Meter ) ausgegeben.

Infolge der geringen Menge, die dem Stadtkreis Wiesbaden
für die Verbraucher zur Verfügung gestellt wird , kam, bei dieser
ersten Verteilung nur die minderbemittelte Bevölkerung berück¬
sichtigt werben: es werden deshalb Marken nur an Haushalte
ausgegeben, die

1. Kriegsiuiterstützuilg,
2. ErwerbSlosen-Unterstllbuiig,
3. laufend städt. Armenunterfttitzungerhalten (Ortsarm «)

Borzulegen sind: Haushaltsausweis und Markenansgabe-
karte, außerdem von den Haushalten nnttr Ziffer 1 und 2 auch
deren Unterstützungsausweiskartcn.

Hanshaltc von 1 bis 6 Personen erhalten 1 Marke, solche
mit höherer Kopfzahl 2 Marken.

Die Mholung bat zu erfolgen in der für die Emvfanmahm«
der neuen Brot -Zusatzkarten vorgeschriebencil Bnchstabenfoige
(siehe heutige Bekanntmachung).

Die Inkraftsetzung der ausgegebene» Nähgarnmarkeii erfolgt
nach dem Eintreffen des Nähgarns durch besondere Bekannt»
machung. . r ,,

Nach Beendigung der Markenausaabe können Haushaltungen,
welche in der heutigen Bekanntmachung keine Berücksichtigung
finden und doch ein besonderes Bedürfnis au Nähgarn darlegen,
eine Sonderzuweisung beanttagen . Anträge iverden beim Lebens-
mittel-Bertcilungsamt , ehemaliges Museum, Zimmer 52 schrift¬
lich oder mündlich entgegen genommen.

Wiesbaden, den 19. Avril 1918. (9433
Der Magistrat.

Sonnrnberg . — Bekanntmachung.
Auf Aiiloröliuua der Rcichskartosfelstelleist infolge der be¬

reits schon verfügten Verkürzung der Kartoffelverforgnngszeit
die den Kartoffelerzengern bezw. Telbstversowern vom 1. August
bis 20. September ds. Js . zugestandene Berbranchsmenge von
76 Psund pro Kops der Haushaltung unverzüglich an das dem¬
nächst erscheinende Militärkommando oder an den Kommissionär
abzuliefern . Zu diesem Zwecke sind die Kartosfeln sofort «inzn-
sacken. Die Meldung über die zum Abholen bereit gestellten Kar¬
toffeln ist sofort dem Bürgermeisteramt (Zimmer Nr . 8) oder
dem Kommissionär m erstatten . , , ^

Es wird darauf bingewiesen, daß alle dieienigen Selvstver-
forger. die schon durch daS Militärkommando revidiert sind,
ebenfalls die 76 Pfund Kartoffeln vro Kopf der verkürzten
Versorgungsdauer abgeben müssen.

Wer seiner Verpflichtung nicht nachkommt. bat leider Be-
strafnng zu gewärtigen.

Sonnenberg, den' 22. April 1918. (49U
Der Bürgermeister. 9 . V.: Christ , Beigeordneter^

\



Gekte6

ttönialiche Schauspiele.
Donnerstag, Ai. April, - b-ubS 7 Uhr. Aufgeh. Ab. IS. VvttS-Send.

Dienst- und KrciplStze stnd ausgehobe«.
» . . Gubrun.
Drauerspiel tu ö Akte» vo« Ernst Hardt.

K» der szenische» Einrichtung Max KSchyS.
Spielleitung : Herr Regifieur Legal.

Ende  gegen 9.S0 Uhr.

Residenz*Theater.
Donnerstag, den Ai. April. » den»» 7 Uhr.
"2 ***“ . . * der blühenden Linde. Neuheit!

Ei» fröhliches Spiel mit Gesang in S Alten von Leo Kastucr und
Ralph Tesmar. Mustk vo« fsr. Gcllert.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Mustkalische Leitung: Gustav UtcrmShlen.

Ende gegen 10 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Dannei -stag , 85 . April

Abands 8 Uhr
im grossenSaale:

Grosses Sonder -Konzert
Leitung : Herr Carl Schuricht

i Solisten:
Herr Anton van Hooy , Königl.
Bayr . Kammersänger (Bariton)
Herr Königl . Professor Oskar
Brückner vom hiesig . König !.

Theater (Violoncello ).
Verstärktes

Städtisches Kurorchester . '
Am Klavier : Herr Weisbach

Ende etwa 9*/2 Uhr.
Die Damen werden gebeten,

auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Wilbeimltrake 8.
Am die

Liebe des Dompteurs.
Herrliche Slaturbilder.

Lmite Röslkien will heiraten
Kitte;,hon.

nnuSstroüe1 » Berliner Hof

Erfüllte Wünsche
eine Lebenstragödie in 5 Aten.
Der Kampf in d. Dolomiten
Wien,du Stadt meiner Träume

Chalia
Mod. und größter Lichtspielhaus
«irchgaffe rr. n Telefon 6137

Erstaufführung!Träume
d. Lebens

Schauspiel in 4 Akten.
In der Hauptrolle:

vom Lessingtheater Berlin.

eint fatale
Uerwecbslung
Schwank mit Elaire Schwarz

und Bertyolb Ross.
Samstag , 27. April

als » Gräfin Küchenfee"
Lustspiel in 4 Akten, f8404

Erstklassige
Lichtspiele ODEOIM W'"'L

Entaofführnng]

Frau Lenes Scheidung
4 Akte. Lustspiel mit Arnold Riede. 4 Akte.

Rückkehr des Siegers ! Drama!

2 Akte.
Ally schippt!

Lustspiel mit Ally Kolberg.erg. 2 Akte.

P. P.
Dem geehrten Publikum Wiesbadens rin¬

get!. Nachricht, dass ich auf vielfach an mich
ergangene Wünsche hin, meinen am 13. April
im Kurhaus stattgefundenen

„Reiferen, luftigen Abend“
demnächst wiederholen werde;
Ort und Zeit wird in diesem Blatte noch be¬
kannt gegeben. - [4915

Senff - Georgi
fTleister der Vortragskunst.

Wiesbadener Neueste Nachrichte« Donnerstag . 25. April 1«

Offene Stellen

Maschinist

Maurer

nach auswärts sucht

Zimmer 5.
ZuoerlSssiae , unbescholtene

Männer,
sowie auch gesunde, kräftig«

Frauen
können sich als Wächter melden.
3696'_ Eoulinftraste I.

JüngererLaufbursche
(Schuljunge)

für halhe Tage gesucht.
4°'4[ Nietschmann.

FWechiilmmii
Ml. [« 53

Hoch, Dotzheimerstraße190.
Durchaus

tiidjt.Verkmserill.
für die

Kurz-
hu»  BewmiidrM
für gleich und später gesucht.
Nur erste Kräfte wollen sich
melden.

Pers.Snpificriffin
die auch gleich tüchtig im Ver¬
kauf ist, gesucht (b.85

Paul vmchard,
Karlsruhe i. B-,

Kaiserstraste 143.

Putzfrau
sucht [83208

Wiesbadener Berlagsanstalt
G- m- b. H.

.u melden bei Frau Helmert,
riedrichstraße 44, Hth. I. Stock.

Unterricht
Gepr. Musiklehrerin

r

erteilt leichtfaßlichen Klavier¬
unterricht . m. 4 Mk-, Viol .-,
Mand .-, Lauten -, Gitar - ,Zither-
Unterricht. m. 5 Mk. t . kl. Ge¬
sangunterricht m. 10 Mk., auch
Abendunterricht . Neben gestattet.
Wilhelminenstr . 8 , pt . [*2698

Zuverlässiger und tüchtiger

Heizer und Herr , Dein Wille geschehe
i

gesucht . [E29
Nmzugskosten werden vergütet.

Werner& Mertz,Mainz,
Verarbeitungswerke für Wachs.

und verwandte Stoffe.

Allan Verwandten , Freunden und Bekannten , die tief-
traurige Nadiricht, dass am 10. April unser lieber Sohn und
Bruder der

Zementeure
und Arbeiter

Ordentliche

Zeitungstriiaerimeu
zum baldigen Eintritt bei gutem

Lohn gesucht.
Austragezeit nur an den Wochentagen

von 4/212 Uhr an.
nullllllllniinllllinillHniiilllllllllllliiiillll»lllliiini,llinilUi.i,iilllllllllliiiiiii|l|||lllliiiitiillll1lllMn

Auch Invaliden oder Kriegsbeschädigte
~~  können sich melden . -
u,,UIUII. . . UM»"»»»,MI ». | |y|| ii>

Meldungen Nikolasstt . 11 , Hof links.

MMener

Gefreite  Adolf UIIHch
Inhaber des Eisernen Kreuzes und Hanseatischen

Verdienstkreuzes
bei den Kämpfen im Westen den Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist Um stilles Beileid bittet

ln tiefer Trauer:

Familie Gustav Ullrich.
Wiesbaden,  24 . April 1918.

Das feierliche Seelenamt für den Gefallenen findet am Freitag , 26. April,
morgens 7.10 Uhr in der Bonifatiuskirdie statt [4912

Tiermarkt

Leghühner zu verkaufen
Feldstr. 16, Hths .. II. r. [*-«>°

Naus. Gesuche j|
Wellritasstr . 21

ständiger Ankauf : [4609Sekt- unk Weinkorke,
Naschen,PlipierLuuipen

alte Kokosläufer u. dgl.
Acker . Telefon 39 30.

Souneuberg,
im Hause WieSbabenerstr . 9,
sind aus e. Nachlasse noch folgende

Möbel
zu verkaufen : [* 2692

1 nußbaum polierte Bettstelle
mit Sprungrahmen u. Matr -,
1 nußbaum polierter 2türig.
Kleider chrank.lKüchenschrank
mit Auffatz, 2 kleine Schränk-
chen, 2 Tische und anderes.

SehrjelleneEeleMheil
für BrMlMiir:

Sehr gutes Schlafzimmer , be¬
stehend aus : 2 guten Betten mit
Muschelaufsatz, Sprungrahmen,
3-teil . Kapokmatratze und Keil,
2-tür . Kleiderschrank m- Aussatz,
Waschkommode, 2 Nachtschränk¬
chen, 2 Stühle , zusammen nur
1000 Mk. Seipp , Eleonoren-
straße 7, II. T. [*2701

Stm-Nal,
9 X 18, Extr . Rapid -Oplanat,

Preis M . 75— , zu verkaufen

MIM « Wasserlsp,
220 Volt , ungebr -, Pr . M - 75.- ,

zu verkaufen. [*2695
Eltville , Adelbeidstraße  9.

Sofort iimerMeit:
2 nußbaum Betten mit Roßhaar¬
matratze, ä 300 Mk., mit See¬
grasmatratze 175 Mk-, 2 zwei¬
türige Kleiderschränke, 1 Wäsche¬
schrank. ä 125 Mk. [*2700
»eäpp , Eleonorenstraße 7, H.

Gilt erhaltene Lebe
billig zu verkaufen.

tteschw . Meyer,
*2693] Langgasse 27.
Sofort billig zu verkaufen:
Sehr gut. rot . Plüichsofa 75 M -,
2 rote Plüschstühle 40 M -, nußb.
gr. Kommode 75 M ., kl-Kommode
30 M -, eleg- Zimmertisch 75 M -,
eins. oval . Tisch 16 M -. 3 Rohr-
stühle 45 M -, eleg. Spiegel 30 M.
Seipp , Eleonorenstr . 7, >1. [»2°sg

00
00
CO

fast neu, tragbar , mit reichlich
Draht für Auslauf , zu verkaufen.

Adolfshöhe , Naffauerstr . 4.

Großen und kleinen [48#1

Geldschrank
bessere STontocmBbeE

sucht mitPreisang . u. N 284 an
d.Geschästsst.d Bl -, Nikolasst . 11.

Wiederseh ’n war seine!
und unsere Hoffnung,

Den Heldentod für das Vaterland
starb am 5. April unser guter lieber Sohn
und Bruder

Gefreiter ÄUfj . WirOl
Um stille Teilnahme bittet:

Franz Wirth nebst Fran, Kinder
nnd Grossmntter.

Hof Grorod, Frauenstein
(bei Wiesbaden) | *2696

2-!
1 komplette

mit GiaS und Oberlicht
billig zu verkaufen. Näheres
Nikolasstr . 11, Hof links . [N .207

-n Ra  m.j
Stück 3 Mk.

Für praktische Versuci
bitte geschlossene Glas

mit bringen.

*2609
gar. rein , Vto. 'h,  Vs . Vi Pfund

Zigarren - Gesch. Schmidt,
Bleichstr . 26.  Tel . 1733.

Buchen-Holz,
Ztr . 6 Mk., dürr , schön gespalt.,
HU haben- Biniker,

8*&>en leicW
"ducVerlcUl-ag
'fiununiaOI »*:

*28*7] Eltvillerstraße 5.
Schillerplatx Ä

nissionss BrieEmarken
vieler Länder , nicht sortiert . Probe -Kilo franko . [*!

Leonie Beerhenke , Cöln , Ursulakloster !

llrietnaarkeBi - Rammle
Kapitalist sucht auf seiner Durchreise für 209 000 Mark gl

Sammlungen . Raritäten , speziell Hinterlassenschaften , zu 9
Preisen anzukaufen. Vermittler zahle hohe Provision , la . B
Referenzen . Gefl . Offerte nebst Preis unter „Kern " Ile 1
Marqnart , Stuttgart. _ [A

8/9 - 14/15 mm SpMlllH , 17- 48 mm st. II- DÄ
Kieferbretter , Hobelbord, Rauhspund u. X-Bretter liefert so[
[4876 ab süddeutsch, u. mitteld . Werken
A?rll . Spc « tt « , Holzhandlung , M« rt, » » »i «l . Telefon

Folgende Bekanntmachungen sind durch Ausbang zur öft
lichen Kenntnis gebracht und liegen auberdcm im Zimmer
des Rathauses zur Einsicht offen:

L betr. Erzeuger-, Handels - und Ausschank-Höchstpreis«
Obstwein Pom 18. März 1918:

2. betr. den Handel mit Schweinen vom 22. Mürz
3. April 1918:

3. betr. Abänderungen der Satzungen des Viehhandels«
banbes vom 25. März 1918.

Wiesbaden , den 25. April 1918.
Der Magistrat

Kleingartenbau.
Die bestellten Frllhgemiisevflanzen können abgeholt wes

Die Bezugsscheine dafür sind vorher auf , unserm Büro zu lös«
Beratungsstelle für Kleingartenbau

Fried richstraße 5.4820)

HmeMmbW.
gepolst .Seffel u. Div . zu verk.

-IM ■*

Für Pferdebesitzer!
Heidekraut tu grMeren Mengen (100 Kilogramm — L.—

m Qfmmw m .. VW -WMfMitr - MrMatz L -
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